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Wie der Konflikt mit Oesterreich entstand .

wWtUt- Stätoffr. Dr . Göbbels und Habicht berichten.
- . Auf der Führertagung der NSDAP, sprachen
^'chskanzler Hitler, der stellvertretende Partei -'hr« r Hetz und Reichsminister Dr. Göbbels.
* *

Polizeipräsident in Hagen hat im Hinblick
?! die Vorkommnisse in Dortmund und im 2n-

der Aufrechterhaltung der öffentlichen Ord-
Ruhe und Sicherheit die Ortsgruppe Hagen

>? deutschnationalen Kampfringes auf Grund der” *4 und 41 des Polizeiverwaltungsgefetzes vom
'»uni 1931 mit sofortiger Wirkung aufgelöst .
. *

. Dag württembergifche Innenministerium hat auf
And der Verordnung des Reichspräsidenten zum
A >tze von Bolk und Staat die Kampfgemeinschaft
AvlutionärerNationalsozialisten (Schwarze Front,
^ »-Strasier-Bewegung) für Württemberg aufge -“ und das vorhandene Vermögen beschlagnahmt .
- ^er bisherige Führer des Deutschen Beamten-
?ides , Sprenger, legte in Anbetracht seiner Gr¬
ünung zum Reichsstatthalter von Hessen und der
JWt verbundenen umfangreichen Amtsgeschiiste

Amt nieder und bestimmte zu seinem Rachsol-
? den bisherigen OrMnisationsleiter des Deut¬
en Beamtenvundes, Hermann Reef.
, *

t Auf der Weltwirtschaftskonferenz wurde gestern
? Hanptaussprachc zu Ende geführt . Die Aus-
Me wurden gebildet und beginnen heute mit
»°r Arbeit.

*
, -ti Freitag beginnen in London die Berhand-
Wen zwischen de« Vertretern der langfristigen
??ubiger Deutschlands und den in London an -
?!knden Vertretern der deutschen Banken . In
Au Verhandlungen spielen Dawes - und Poung-
?u >he eine Rolle, wobei es wohl darauf ankom-
I,u dürste , eine möglichst lang andauernde Rege-

*8 zu erzielen.
. . :k

seinerzeit in Hast genommenen früheren
Arer des Allgemeinen Deutschen Gewerkschasts-
^ des, Grahmann und Leipart, befinden sich , wie
^ unterrichteter Seite mitgeteilt wird, wieder

' Keiem Fnß.
J **» Montag, den 19. Juni, am Geburtstag Hu-
t,Akgs, spricht abends um 20.95 Uhr der Presse -

der DRF ., Hauptmann a. D. Brosius, im
,
'udsunk in einem kurzen Bortrag über ..Hngen -
^8 und sein Werk" . Der Vortrag geht über alle

suchen Sender. Durch Lautsprecher wird er auf
>>u ganzen Lande stattfindenden dentschnatio -

Versammlungen, die zu Hugenbergs Ge-
'rtag veranstaltet sind, übertragen.

> -st
preuhische Staatsministerium hat ein Gesetz

^ "schiedet , durch das die im Zusammenhang mit
'
s,,.Kommunalen Rengliederung des rheinisch-west-

Industriegebietes vereinigten Städte
Euchen - Gladbach und Rheydt wieder getrennt
» *

Ak französische Auhenminister hat Donnerstag
^

'Ulttag den deutschen Botschafter Dr. Köster am
L « d'Orsay empfangen. Ueber den Inhalt der

urredung ist nichts bekannt .
' ^ *

kt Lübeck begann gestern der Pro,eh gegen
>i, Kinderarzt Dr. Genter. Dieser Prozeß stellt

Aachspiel zu dem Calmette-Prozeh dar.
- ^ *

m Der Deutsche Städtetag veröffentlicht fetzt
V »? Einzelheiten über die Unregelmähigkeiten
^Präsidenten Dr. Mulert .

Oie schimpfliche Behandlung des deutschen Presseattaches.
- !- Berlin . 16. Juni .

I

Der Reichsminister für Volksaufklärung und
Propaganda , Dr . Goebbels gab gestern vor
der deutschen Presse Erklärungen über den Kon¬
flikt zwischen Oesterreich und dem Deutschen
Reich ab , in denen er ausführte :

„Es ist ein Irrtum , wenn man anirehmen
wollte , daß die Reichsreaierung diesen Konflikt
provoziert hätte , um damit Parteistanbpunkte
zu vertreten . Der Konflikt ist aus solgende
Weise entstanden : Am 30. Januar ist in Deutsch¬
land die nationalsozialistische Bewegung an die
Macht gekommen . Das hat mit sich im Gefolge
geführt, daß selbstverständlich auch die innere
Gesetzlichkeit dieser Partei zuzüglich ihrer Sym¬
bole in Deutschland staatlichen Rang erhalten
haben . In Oesterreich ist die nationalsozia¬
listische Bewegung in der Opposition. Es ergab
sich aus dieser Awitterstellung eine Unsumme
von Konflikten. Wir konnten nicht zulassen ,
daß deutsche Staatsbürger im befreundeten
Oesterreich das Tragen ihrer in Deutschland
mit staatlichem Rang umkleideten Symbole ver¬
boten werden konnte . Vor allem in der Reise¬
zeit waren Konflikte ganz unvermeidbar . Diese
Konflikte Hätten in den Pfingsttagen ins Un>-
ermeßliche steigen müssen . Das ist der einzige
Grund , warum wir durch eine so hohe Gebühr
die E i n r e i s ce nach O e st e r r e i ch reglemen¬
tieren.

Die österreichische Regierung hat diese Ge¬
legenheit benutzt , um den Feldzug gegen die
nationalsozialistische . Bewegung in Oesterreich
bis zur Spitze zu treiben , ein Feldzug, der jetzt
in Deutschland in seinen Auswirkungen und
Methoden nicht unbekannt ist , weil er sich in
Deutschland in 2cr Vergangenheit auch ab¬
gespielt hat . Es kann keine Rede davon sein,
daß bei diesen Konflikten irgendwelche Partei -
rücksichten mitsprachen . Die deutsche Reichs -
regicrung ist nur von dem Bestreben geleitet
gewesen , Konflikte nid diplomatische Zwischen¬
fälle . die das Verhältnis zwischen Oesterreich
und Deutschland einer unerträglichen Spannung
aussetzten , zu vermeiden.

Dazu tritt nun der Fall Habicht . Habicht
ist Presse -Attache der deutschen Botschaft in
Wien. Er ist dazu vom Rcichsaußenminister er¬
nannt worden. Er genießt also das Recht der
Exterritorialität . Wenn die österreichische Re¬
gierung sich darauf beruft, daß sie von der Be¬
stellung Habichts keine Kenntnis genommen
habe und dann über diese Frage ein Streit ent¬
standen ist , so gibt cs ein Gesetz des Völker¬
rechts , daß bis zur endgültigen Lösung des
Streits das Recht der Exterritorialität gewahrt
wird. Die österreichische Regierung hat sich
gegen jede Völkcrbunds--Satzung und gegen jede
internationale Regelung über das Recht
der Exterritorial kt ät hi n>w eg ge¬
setzt . Sic hat Habicht unter Anwendung von
Gewalt verhaften lassen , ihn in eine schmutzige
Zelle geschickt und Hamit einen diplomatischen
Zwischenfall geschaffen, den die Reichsregicrung
nicht unbeantwortet lassen konnte .

Ich möchte diese Gelegenheit benutzen , um
noch einmal zu betonen, daß die deutsche
Reichsregierung sich in dieser Streitfrage von
keinerlei Parteirücksichten leiten ließ - es geht
ihr darum , Zwischenfälle zu vermeiden, die im
Verhältnis zwischen Oesterreich und Deutsch¬
land eine Spannung bringen würden, die ganz

unerträglich wäre . Ich benutze diese Gelegen¬
heit auch, um unsere freundschaftlichen
Gefühle für das österreichische
Volk zum Ausdruck zu bringen . Die deutsche
Reichsregicrung und mit ihr das ganze Volk
ist von dem Bestreben geleitet, dem österreichi¬
schen Volk seine warme Sympathie und tiefe
Herzlichkeit zu bekunden . Wir sind der Mei¬
nung, daß das österreichische Volk sich über
diese Zwischenfälle , die von der Regierung
Dollfuß heraufbeschworen sind , seine eigene
Meinung machen wird.

Im Anschluß an die Ausführungen Goebbels
gab

Theo Habicht
eine Darstellung von seiner Verhaftung
und Ausweisung . Er erklärte , die For¬
derung seiner Verhaftung und Ausweisung sei
schon seit Wochen von einer gewissen Presse in
Wien immer wieder erhoben und als bevor¬
stehend verkündet worden. Schon 24 Stunden
vor seiner Verhaftung hatte seine Wohnung
unter kriminalpolizeilicher Bewachung gestan¬
den . Am Dienstag in aller Frühe sei die Kri¬
minalpolizei erschienen . Er habe den Beamten
erklärt , daß seine Wohnung exterritorial sei
und infolgedessen nicht durchsucht werden könne .
Die Beamten hielten dann noch einmal Rttck -
fragc beim Bundeskanzleramt in Wien, das
ihnen die Weisung erteilte , die Wohnung unter
allen Umständen zu durchsuche» . Als -Habicht
unter Vorzeigung seines Diplomatenpasses sich
weigerte, . dke Beamten in seine Wohnung , zu
lassen, wurde die Tür von Schlossern
erbrochen . Die Beamten beschlagnahmten
dann einige bedeutungslose Akten , die sie bei
einer Durchsuchung au anderer Stelle schon
einmal hatten liegen lassen. Morgens um
6 Uhr wurde Habicht dann aufgefordert, zur
Polizeidirektion zu kommen . Habicht erwiderte,
daß er hierzu keine Veranlassung habe . Die
Beamten legten dann Hand an ihn, wobei
Habicht notgedrungen zur Polizeidirektion
folgen mußte. Dort wurde er . wie Habicht er¬
klärt, wie ein Landstreicher behandelt. Man
nahm ihm alles ab , einschließlich der Krawatte,
damit er sich nicht aufhänge. Von den drei In¬
sassen der Zelle, in die Habicht eingesperrt
wurde, stand der eine unter der Anschuldigung
von Saufcxzessen , der andere von Raufhandel
und der dritte von Landstreicherei .

Am Mittwoch mittag wurde Habicht schließ¬
lich mitgetcilt , daß er ausgewiesen werden
würde. Ueber den Rückweg, auf dem er ab¬
geschoben würde, teilte man Habicht jedoch
nichts mit, da nach den eigenen Aussagen der
österreichischen Beamten Unruhe und Tumulte
seitens der österreichischen Bevölkerung ent¬
stehen würden . Auch die Frau Habichts wurde
über die Abreise im Unklaren gelassen. Habicht
wurde .dann aufgefvröert, die Fahrt nach Passau
in seinem eigenen Kraftwagen zu machen. Der
Grund dafür ist höchst bemerkenswert : Wenn
einem Polizeiauto mit Habicht als Insassen
etwas passiert wäre , dann hätte man nachher
sagen können , daß man einen Fememord an
Habicht hätte begehen wollen . Habicht erklärte
zum Schluß, daß die Beamten in Linz wieder¬
holt betont hätten , daß sie von sich aus niemals
so gehandelt hätten , sondern daß alles auf An¬
weisung des Bundeskanzleramtes in Wien ge¬
schehen sei .

"
iihercs siehe im Innern des Blatter .

^ traßenbahnunglück
in Belgien .

Fünf Tote, 3V Verletzte.

& TU . Lüttich , 16. Juni .
Berviers stürzte ein Straßenbahn -

^ infolge eines Zusammenstoßes mit
Lastkraftwagen «m. Bon den 46 Jn -

8 wurden fünf auf der Stelle getötet und
j ?Uetzt. Der Zustand von acht Verletzten
h ^wrgniserregend . Eine Fra« wnrde dis
5* Eklige« Unkenntlichkeit verstümmelt und'
i, kleines Mädchen buchstäblich enthauptet,

schuld an dem Znsammenftoß wird dem
tödlich verunglückten Führer des

V ^ubahnwagens zngeschoben , weil er vor
i gefährlich bekannten Kurve nicht ge-

" i> gebremst habe.

Treuhänder der Arbeit ernannt.
Or . Ktmmich Treuhänder für Südwestdeutschland.

cf Berlin . 16. Juni .
Amtlich wird mitaeteilt :
Der Herr Reichskanzler hat auf Vorschlag

der Landesregierungen nachfolgende Persönlich¬
keiten zu Treuhändern der Arbeit ernannt :

1 . Herrn Rechtsanwalt Dr . Graf von der
Goltz für das Wirtschaftsgebiet Pommern .

2. Herrn Rechtsanwalt Dr . Nagel für das
Wirtschaftsgebiet Schlesien .

3 . Herrn Johannes Engel für das Wirt¬
schaftsgebiet Brandenburg .

4. Herrn Oberrcgierungsrat Dr . Wiesel für
das Wirtschaftsgebiet Mitteldeutschland.

6. Herrn Dr . Josef Klein für das Wirt¬
schaftsgebiet Westfalen .

6. Herrn Wilhelm Börger für das Wirt¬
schaftsgebiet Rheinland .

7 . Herrn Bürgermeister Dr . Marckert für
das Wirtschaftsgebiet Nieüersachsen .

8. Herrn Senator Dr . V ö l tz e r für das Wirt¬
schaftsgebiet Bayern .

16. Herrn Ministerialrat Hoppe für das
Wirtschaftsgebiet Sachsen .

11 . Herrn Dr . Kim mich für das Wirt¬
schaftsgebiet Südmestdeutschland .

12. Herrn Handelskammerpräsident Dr . L ü e r
für das Wirtschaftsgebiet Hessen .Die Ernennung des Treuhänders für das
Wirtschaftsgebiet Ostpreußen wird in Kürze er¬
folgen . Die Abgrenzungen der Wirtschafts¬
gebiete , die sich im wesentlichen mit den bis¬
herigen Wirtschaftsbezirken decken , sind durch
eine Verordnung des Reichsarbeitsministers im
Einvernehmen mit dem Reichswirtschaftsmini¬
ster erfolgt. Die Verordnung wird im heutigen
Reichsgesetzblatt veröffentlicht werden.

Cin Friedensfürst .
König Gustav von Schweden 75 Jahre alt.
Als am 16. Juni 1858 Salutschüsse der Stock¬

holmer Bevölkerung das freudige Ereignis an-
kündigten , daß im Schloß Drottninghvlm ein
Prinz geboren war , da ahnte man noch nicht,
daß jener junge Herzog von Wcrmland , der
spätere König Gustav von Schweden , vom Schick¬
sal dazu ausersehen war . sein Volk in Zeiten
schwerster Erschütterungen zu regieren und sein
Land durch Krisen hindurch zu manövrieren , wie
sie die Weltgeschichte nur selten erlebt hat. Wenn
man König Gustav , dem nunmehr 75 jährigen,
die Bezeichnung eines „Friedensfürsten " gibt,
so tut man damit recht. Denn vom ersten Tage
ab ist er bestrebt gewesen , sein Amt als das
eines Wählers des Friedens anzuseben und so
ist es auch verständlich , daß er es verstanden hat ,
den Weltkrieg ohne irgendwelche Verwicklungen
zu üverstehcn , daß er mit Hilfe der staatserhal-
tendn Kräfte, die sich damals um ihn scharten,
mit ruhiger Hand das Staatsschiff durch die
Strudel der Zeit lenkte . Es hat an Versuchun¬
gen :veiß Gott nicht gefehlt, Schweben auf die
Seite der Entente zu ziehen , aber an der Per¬
son des Monarchen scheiterten alle diese plum¬
pen Anbiederungsversuche und die Zuneigung,
die König Gustav V. immer für Deutschland
empfand , sic überdauerte den Krieg und ist ein
wertvolles auhcrrpolitischcs Moment für unser
heutiges Deutschland , das um Sympathien in der
Welt ja überall ringen muß. Es mag sein , daß
die Ehe mit der Prinzessin Viktoria von Baden,
der Enkelin unseres alten Kaiser Wilhelm I .
dazu beigetragen hat , die Bande zwischen dem
schwedischen Königshause und Deutschland noch
enger zu knüpfen .

Es ist erst ein halbes Jahr her, da konnte der
jetzt 75gährige auf ein Viertcljahrhnndert der
Regierungstätigkeit zurückblickcn. Damals hat
ihm sein Volk zum Ausdruck gebracht, mit wel¬
cher Verehrung es zu ihm aufsieht und wel¬
chen Dank es ihm schuldet für seine weise Re¬
gierungsführung . Selbst die Sozialdemokra¬
ten haben vor dieser ehrfurchtgebtetenden Per¬
sönlichkeit den notwendigen Respekt und erken¬
nen an, daß sein Urteil und seine Menschen¬
kenntnis , nicht zuletzt seine persönlichen Er¬
folge , dazu beigctragcn haben , Schweden neu¬
tral zu erhalten und vor den Wirkungen der

König Gustaf V. von Schweden .

alles zerfressenden Krise so weit wie möglich zu
schützen .

Dieser Monarch hat aber auch eine mensch¬
liche Seite . Ueberall da , wo ein „Mister G ."ins Fremdenbuch eingetragen wird, erhebt sichein Geraune , denn dieses Pseudonym ist schon
längst kein Pseudonym mehr, und jeder weiß ,daß sich hinter ihm der greise schwedische König
versteckt, wenn er seiner Hauptleidenschaftfrönt : dem Tennis - Man sollte es nicht für
möglich halten , daß ein 75jähriger es sich nichtnehmen läßt , sich in seinem Lieblingssport mit
den anerkannten europäischen Tennisgrößen zu
messen . Es gibt wohl keinen internationalen
Tennisplatz , auf dem der schwedische König
nicht gespielt hätte. Aber auch sonst zeigt erreges Interesse für alle Sportzweige , vor allem
neben dem Tennis für Jagd , Automobilsport
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utnft uicht zuletzt dem Skilauf . Wenn am
heutigen 16. Juni das schwedische Volk seinem
populären Monarchen zujubelt, dann wird auch
Deutschland und vor allem die badische Heimat
der verstorbenen Königin in der Reihe der
Gratulanten nicht fehlen , um dem Mann der
Enkelstochter des alten Kaisers zu bezeugen ,
daß es in Dankbarkeit anzuerkennen weiß, was
er für Deutschland getan hat.

Hindenburgs Glückwunsch
d Berlin , 16. Juni .

Der Reichspräsident hat Seiner Majestät dem
König von Schweden anläßlich seines heutigen
76. Geburtstages folgendes Telegramm über¬
sandt: „Eure Majestät bitte ich, in alter Treue
meine aufrichtigsten Glückwünsche zum 76. Ge¬
burtstage entgegennehemn zu wollen. Von
ganzem Herezn hege ich die Hoffnung, daß Eurer
Majestät noch viele glückliche und gesegnete
Jahre in Irische und Gesundheit zum Wohle
und weiteren Gedeihen des schwedischen Volkes
vergönnt fein mögen . Reichspräsidnt von
Hindenburg.

"

Hitler aus -er Führer¬
tagung -er NSDAP.

# Berlin, 16 . Juni .
Die Reichspressestelle der NSDAP . teilt mit :

„Im Mittelpunkt der Führertagung der NSDAP,
am Mittwoch nachmittag stand die große Rede des
Führers, der in mehrstündigen Ausführungen ins¬
besondere die Frage des Verhältnisses
zwischen NSDAP , und Staat behandelte .
In der Lösung dieser Frage, die vielleicht eine
jahrelange Entwicklung brauche, liege das Schick¬
sal der Erneuerung des Reiches. Der Führer wies
auf die entscheidende Bedeutung der Weltanschau¬
ung als Grundlage jedes großen Staatsgeüankens
überhaupt hin und kennzeichnete dann auch die
entscheidende Stellung der NSDAP , als der Trä¬
gerin der Weltanschauung des neuen Deutschland.
Der Aufbau und die Stärkung der nationalsozia¬
listischen Bewegung , in der die Wurzel unserer
Kraft liege , sei deshalb eine der wesentlichsten Auf¬
gaben , die im Interesse des neuen deutschen Staa¬
tes zu erfüllen seien. Das Gesetz der nationalen
Revolution sei noch nicht abgelaufen . Seine Dyna¬
mik beherrsche heute noch die Entwicklung in
Deutschland, die in ihrem Lause zu einer Neu¬
gestaltung deutschen Lebens unaufhaltsam sei.

Der Führer behandelte dann die Probleme,
deren Lösung der nationalsozialistischen Bewegung
hier zur Aufgabe gestellt sei , im einzelnen . Die
größtmögliche Förderung der Kräfte unseres deut¬
schen Volkstums müsse immer und überall der
Ausgangspunkt und die Richtschnur unseres Han¬
delns sein . Der Führer gab am Schluß seiner be¬
deutsamen Ausführungen der gerade in den letzten
Monaten ganz besonders gestärkten Ueberzeugung
Ausdruck, daß die Nation "" pzial-iftische Bewegung
in dem Maße , wie sie die innerpolitischen Schwie¬
rigkeiten meistere, auch aller wirtschaftlichen
und außenpolitischen Schwierig¬
keiten Herr werde. Er habe die felsenfeste
Ueberzeugung, daß diese gewaltige , von unerhörtem
Idealismus getragene Arbeit unserer Bewegung
Jahrhunderte überdauern werde und durch nichts
mehr beseitigt werden könne. Das sei der Lohn
für jeden Kämpfer in unseren Reihen .

Diese Bewegung , die sich im Kampfe zusammen¬
gefunden habe und im Kampfe groß geworden sei,
sei das Beste , was Deutschland aufzuweisen habe .
Ihre inneren Kräfte und ihr« äußer« Stellung
habe stch in den letzten Monaten gewaltig kon¬
solidiert , ihre Organisationen unerhört gehärtet .
Das neue Deutschland, das von dieser Bewegung
getragen werde , sei durch keine Macht mehr zu er¬
schüttern. Wenn wir Nationalsozialisten stets
bleiben , was wir stnd und waren und uns stets
der Quelle unserer Kraft bewußt bleiben : der Na¬
tionalsozialistischen Partei .

"
Am Schlüsse der Führertagung am Mittwoch

wurde das folgende Telegramm an den Landes¬
inspektor Habicht und die NSDAP . Oesterreichs
abgssandt :

I „Heil Ihnen und Ihrem tapferen Verhalten.
Die in Berlin versammelten Reichsleiter und Gau¬
leiter der NSDAP , grüßen Sie und die öster¬
reichische Partei . Wir gedenken in Achtung und
Ehrfurcht aller Parteigenossen , die durch ein wahn¬
sinniges System ins Gefängnis geworfen wurden
unter Hinwegsetzung über jedes Recht und mit
Unterschiebung einer Verantwortlichkeit für Hand¬
lungen . für die ste nicht verantwortlich stnd .

"
Die Tagung am Donnerstag wurde eingeleitet

durch eine eindrucksvolle Rede des Stellvertreters
des Führers Rudolf Heß . Seinen Ausführungen
vor den versammelten Führern der Bewegung
stellte er den Leitgedanken voraus, daß die natio¬
nalsozialistische Bewegung das Rückgrat und das
Stahlgerippe des neuen Staates sei. Eingedenk
der ihr daurch gestellten hohen Aufgabe sei es ihre
Pflicht , nicht nur jedem Versuch einer Verquickung
mit fremdem Geiste von innen heraus unmöglich
zu machen , sondern auch ihre Kraft organisch wei¬
ter zu entwickeln und zu höchster Leistung zu stei¬
gern . Jeder Versuch des Marxismus, aufs neue

( : ) London, 16. Juni .
Das Büro der Weltwirtschaftskonferenzeinigte

sich am Donnerstag nachmittag über die Vor¬
sitzenden und Mitglieder der beiden Konferenz¬
ausschüsse. Macdonald machte nach Abschluß der
Bürositzung folgende Mitteilung auf der Voll -
kouferenz :

Zum Präsidenten des Ausschusses für Wirt¬
schaft und Handel wurde Dr . C o l i j n , der
holländische Ministerpräsident, ernannt . Diebei¬
den Vizepräsidenten sind das deutsche national¬
sozialistische Abordnungsmitglied Krogmann, der
Bürgermeister von Hamburg, und der argen¬
tinische Abordnungsführer Le Breton .

Zum Präsidenten des Währungsausschusses ist
das amerikanische Aborbnungsmitglied Gouver¬
neur Cox ernannt worden, zu Vizepräsidenten
der italienische Finanzminister Jung und der
Präsident der österreichischen Nationalbank , Dr .
Kienböck . Zum Berichterstatter des Wäh¬
rungsausschusses wurde der französische Finanz -
minister V o n n e t erannt .

Die Konferenz bestätigte diese Ernennungen .
Macdonald forderte die beiden Ausschüsse auf ,

G Berlin . 16. Juni .
In verschiedenen Zeitungen ist über die An¬

gelegenheit der Strafanzeige gegen dev ge-
geschäftsführenben Präsidenten des Deutschen
Städtetages , Dr . Mulert , eine von seinem
Rechtsberater verfaßte Notiz erschienen . Die
Notiz veranlaßt den Deutschen Gemeindetag zu
folgenden Feststellungen :

Dr . Mulert ' hatte vor den Notverordnungs -
kürzungen Bezüge von jährlich etwa 66 700 RM .
Auf Grund der Notverordnung vom 6. Oktober
1931 hätte er gekürzt nur noch 31600 RM . Ge¬
halt und etwa 2600 RM . Wohnungsgeld bekom¬
men dürfen. Die Notverordnung schreibt dies
bei Angestellten von Körperschaften wie dem
Deutschen Städtetag vor. Dr . Mulert hatte sich
daraufhin zwar einen jährlichen Barbezug von
etwa 31600 RM . auszahlen lassen. An Stelle
des Wohnnngsgelöes von ca. 2600 RM . ließ er
sich aber formell das seit vielen Jahren vom
Deutschen Städtetag immer nur zu Bttrozweckcn
benützte erste Stockwerk des Städtehauses als
Dienstwohnung zuweisen . Dr . Mulert hat je¬
doch diese Räume weder vorher noch nachher
jemals bezogen , sondern er hat sie am selben
Tage rückwirkend dem Deutschen
Städtetag für die gesetzliche Miete
von 13 5 00 RM . zurückvermietet . Da¬

sein Haupt zu erheben, müsse radikal unterbunden
werden . Andererseits müste stch die ganze Organi¬
sation der Bewegung auf die positive Arbeit für
den neuen Staat einstellen. Die nationalsoziali¬
stische Revolution habe einen neuen Staat aufzu¬
bauen und dem wahren Sozialismus zum Durch¬
bruch zu verhelfen . Nach der Rede des Stellver¬
treters des Führers nahm der Stabsleiter der BO .
Dr. Ley das Wort zu einer Ansprache, in der er.
ausgehend von der Bedeutung der .Weltanschau¬
ung , darauf hinwies, daß die Schulung und die
Erziehung als eine der wichtigsten Aufgaben in
den Vordergrund der inneren Arbeit unserer Be¬
wegung getreten seien. Dr. Ley befaßte sich wei¬
ter mit der großen Bedeutung,

' die di« bevor¬
stehende Organisation des ständischen
Aufbaues für die Nation deshalb besitze, weil
durch sie dem Klassenkampf und Klassenhaß in
Deutschland für immer der Boden entzogen werde.
Dem d̂eutschen Arbeiter den Marxismus zu ent¬
reißen , das müsse das Kennzeichen des ständischen
Aufbaues werden , wenn er nach den Ideen durch¬
geführt werde , die unser Führer Adolf Hitler vor-

am Freitag um 11 Uhr für die Aufnahme ihrer
Pflichten bereit zu sein.

Die Hauptaussprache der Weltwirt -
schaftskvnferenz wurde am Donnerstag abend
abgeschlossen . Der Vertreter des irischen
Freistaates , Connolly , erklärte u . a., die
Wirtschaftskrise sei in erster Linie durch die so¬
genannten Friedensverträge , die den schwächeren
Staaten auferlegt wurden, durch die Länderver¬
stümmelungen, Grenzdtktate und anderes geför¬
dert worden. In dem Bericht des Organi¬
sationsausschusses verdiene der Hinweis auf die
Revision der Friedensverträge , die durch Ge¬
walt - oder Kriegsdrohungen oder wirtschaftliche
Ueberlegenheit auferlegt worden seien, die aller¬
größte Beachtung . Die Revision dieser Verträge
fei zur Beseitigung sfer Ungerechtigkeiten und
zur Erzeugung des notwendigen Vertrauens er¬
forderlich . In er Nachmittagssitzung sprachen
noch die Vertreter der dominikanischen Republik,
der Türkei , Mexikos, Albaniens , Perus , Grie¬
chenlands , Estlands , Tahitis , Neuseelands, Lett¬
lands und Venezuelas.

durch erhielt er etwa 10000 RM . jährlich mehr
als erlaubt war . Die Zuweisung der Dienst¬
wohnung und Rückvermietung erfolgte zweifel¬
los nur zur Umgehung der Verordnung , sowie
zum Schaden des Deutschen Städtetages und
zum persönlichen Nutzen des Dr . Mulert . Dt .
Mulert hat dadurch und durch weitere Außer¬
achtlassung der Vorschriften insgesamt etwa
20 000 RM . mehr erhalten als ihm nach dem
Gesetz zustand . Bei dem Betrag von 20 000 RM .
ist noch zu berücksichtigen, daß der Deutsche
Städtetag die Hauszinssteuer für die angebliche
Dienstwohnung einmal an das Finanzamt und
zweitens in dem Betrag von 13 500 RM . an Dr .
Mulert gezahlt hat , da der Hauszinsstcuerbetrag
in der gesetzlichen Miete enthalten ist .

Abgesehen von einigen sonstigen kleineren
Beanstandungen wurde durch die beim Deutschen
Städtetag vorgcnommcne Revision auch noch
festgestellt, daß Dr . Mulert von einem Kredit,
der für den Deutschen Städtetag von einem
öffentlichen Geldinstitut -zu bestimmten Zwecken
des Deutschen Städtetages cingeräumt worden
war , im Herbst 1931 (also in einer Zeit größter
Geldknappheit und Jlliquidttät vieler Banken)
60 000 RM . bar abheben ließ und dieses Geld
einer Privatbank als Festgeldcinlage zur Ver¬
fügung stellte.

Abschluß der Hauptaussprache.
Bildung der Ausschüsse der Weltwirtschaftskonferenz .

Das SttafreMmi gegen Dr, Müler!
Das zweifelhafte Mietgeschäft des früheren (Städtetagspräsidenten.

Nr. 164
gezeichnet habe. Innerhalb von zwei Jahren
der Klassenkampf ausgerottet fein und gerade ^
durch dem arbeitenden Menschen der höchste
gegeben werden . Deutschland müste den deuhat
Arbeiter haben , dann werde es groß und ina<? *
sein .

Den Schluß des Tages bildete die
Rede des Reichspropagandaleiters Dr. Göbbeß,

der stch insbesondere mit der Gestaltung des
hältnistes von Partei und Staat , sowie mit «0^
len Propagandafragen beschäftigte. Dr.
berichtete einleitend über die Eindrücke, die er !
Italien bezüglich dieser Probleme gewonnen "
um dann in eingehenden Ausführungen die E
lichkeiten der weiteren Ausgestaltung des dem !«'

,
Staatsaufbaues zu behandeln . Die Frage Ze
Eingliederung der neuen Parte- - - - • •• -*■ . ~. ■>, . - v - - Ä]tVrgenossen in die nationalsozialistische Olga"" ,
tion werde in Kürze durch einen Erlaß geklärt̂
geregelt werden .

' ' ' '
keit und auch der

■•1)» vu . u.; Villen
Es sei ein Gebot der EerechU

uni. uifu uuu) wer Selbstwehr für die NSD -lP'
die alte Garde , die in guten wie in kritischen o
ten zu ihr stehe , zu erhalten und ihr die Stell^
zu geben, auf die sie kraft ihrer Leistung und w-
Könnens einen Anspruch habe . Die Krisengel-^.
der Partei im November und Dezember des o?
gen Jahres hätte die NSDAP , niemals durch ^
Wähler überwunden , sondern nur durch die Sra»
Hastigkeit der Parteigenossen und Kämpfer .
Eöbbels entwickelte sodann seine Gedanken ^den Ausbau des Propagandaministeriums
Gesichtspunkt der nationalsozialistischen Ideen : <*J
denen bekanntlich dieses für die Verbundenheit, '-'-'
Volkes mit dem Staate so bedeutsame Ministen »
sein Entstehen verdankt . Dr, Eöbbels schloß
eindrucksvolle Rode mit der Versicherung, daß
im Amte befindlichen Parteigenosten das <02
Vertrauen zu würdigen wüßten , das ihnen -
Parteigenostenschaft dadurch entgegenbringe ,
sie sich mit allen ihren Sorgen und Nöten an L.
wende, und bat seinerseits um verständnisvo
Unterstützung der Regierungsaribeit . Volk *2
Staat sollten in Deutschland eins werden , fr»"'.»
wir später einmal sagen können : Deutschland
eine Nation geworden .

Fronleichnamsprozessio«
in Berti"

d Berlin . 16 . Ju »u
Die Fronleichnamsprozession der Domkir

St . Hedwig hatte bei schönstem Wetter eine
teiligung aufzuweisen, wie sie wohl bei
Prozession in Berlin noch nie «eschen wUADies war möglich, weil sich zum erstenmal »
Prozession über den Kaiser-Franz -JosephsbA
wo 2 Altäre errichtet waren , vorbei am D»^mal Friedrichs des Großen , über die >Str »°-
Unter den Linden zum Hauptcingang der w»
versttät erstreckte. An der Prozession nav^'
auch teil Vizekanzler von Papen , Reichs^kehrsminister Freiherr Eltz von Rübenach , 2
früheren preußischen Minister Dr . Staiaer %
Dr . Schmidt sowie Ministerialdirektor
Klausener. Auf den angrenzenden BüE
steigen und an den Fenstern der Universität^
wie . in sonstigen ' Gebäuden standen die Ä
schauer , die sich das farbenprächtige Bild sts-
entgehen lassen wollten, Kopf an Kopf .
Verkehr Unter den Linden war für 2 'A Stun"
unterbrochen und wurde umgeleitet. .a

Bischof Dr . Schreiber nahm an den Fronte'
namsveranstaktungen nicht teil , da er auf
raten des Arztes die großen Anstrengung
nicht auf sich nehmen durfte . Der ProzE ,
mar im St . Hedwig -Dom ein Pontifikalamt «7,
eine Singmcfse auf dem Kaiser-Franz -Joseä"
platz vorausgegangen .

Sonnenqebräunte Hayj
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Was ist Volksmusik ?
Von

Georg Vollerthun .
Die Mustk hat im deutschen Volke immer ihren

Nährboden gehabt und alle großen Merster.
von Bach über Mozart und Beethoven bis zu
den Heutigen , haben den größten Wert darauf
gelegt , zum Volke zu sprechen und vom Volke
verstanden zu werden. Richard Wagners Fest¬
spielhaus in Bayreuth sollte ursprünglich eine
Stätte der Kunst für bas Volk sein , in die der
Eintritt unentgeltlich gedacht war . Nur die
wirtschaftlichen Verhältnisse Haben es daü '.n ge¬
bracht , daß die große ursprüngliche Idee des
Meisters verfälscht werden mußte. Wenn auch
intellektuelle Kreise Wagner für ihr Eigentum
erklärt haben , spricht die Mustk seiner Werke
zum Volke . Alle lyrischen Stellen und melodi¬
schen Höhepunkte aus Wagners Opern und
Musikdramen — wie etwa Feucrznuber , Walö -
wcben, Walkürenritt , Rheintöchtergcsang sind
im weitesten Sinne populär und erfreuen stch
gerade beim Volke eines ungeschwachten Bei¬
falls . Bei sogenannten populären Konzerten,
die sich seit Jahrzehnten buchststäblich von Wag¬
ner nährten , tritt das deutlich zutage .

So war das deutsche Volk mit der deutschen
Musik eng verwachsen . Aber bereits vor dem
Kriege trat eine gewisse Umschichtung in unse¬
rem musikalischen Leben ein . Musik von außer¬
halb wurde massenhaft etngeführt. Der Fran¬
zose Debussy , der Rüste Strawinski, wurden
plötzlich große Mode, zumal sie von einer ae-
wisten Kritik dem Publikum buchstäblich sugge¬
riert wurden. Durch den Mastenimport fremd¬
ländischer und fremdartiger Musik wurde die
bodenständige deutsche Musik zurückgeörängt.
Tann kam das gewaltige Erlebnis des Krieges.
Während des Krieges ruhten die Musen. Es
folgte die große Erschöpfung der «Geister, sowohl
der schaneneön als auch der ausnehmenden, denn
nach dem Kriege befanden wir uns in einem
wahren Hexenkessel des Niederganges aller
Künste . Tie leitenden Stellen , durch die politi¬
sche Umwälzung auf die Höhe der Macht ge .
bracht , hielten es für ihre Aufgabe , art ->u . volks¬

fremde Kunst in deutschen Landen emzapslanzeü.
Durch die internationale Einstellung angeregt,
zeigten sie ausschließlich Interesse für fremde
Musik . Die große deutsche Kunst wurde be¬
lächelt . Ein Buch Emil Ludwigs „Wagner oder
die Entzauberten "

, das freilich im Jahre 1911
erschienen war , damals aber wenig Beachtung
fand , wurde jetzt das Fundament einer qehästi-
gen Einstellung gegen Wagner und somit .gegen
die deutsche Kultur . Aber auch Beethoven wurde
nicht verschont . Ein moderner Kritiker verflieg
sich dazu, die .Missa solemnis"

. dieses einzig¬
artige Chorwerk- ein Heiliges Produkt deutschen
Geistes , als ,HaS hilflose Gestammel eines
schwachen Greises" zu bezeichnen . Eine konse -
auente Vergiftung der Volksseele und eine lang¬
same Tötung des musikalischen Instinktes des
Volkes setzte ein . Die Revue mit ihrer Seicht¬
heit , der Jazz im Ueberflutz , der dem klassischen
Walzer der deutschen Tanzmusik den Todesstoß
zu versetzen glaubte, verhalfen zum Niedergang
des Geschmacks. Billige Schlager , von skrupel¬
losen Schlagerkomponisten ans ölöde Texte
niastenhast fabriziert , verdrängten das deutsche
Lied — man braucht bloß an Texte wie „Wer
hat denn den Käse zum Bahnhof gerollt" oder
.^Warum bläst meine Schw egermiittcr Poianne"
zu erinnern . Menschen , die nur zum kleinen
Teil berufen waren, zu komponieren, stellten
konstruktive , ö . h . reine Verstandesmusik her .
Statt Liedern bekamen wir in sklavischer Nach¬
ahmung eines fremdartigen Stils sentimental¬
kitschige oder freche .Songs " vorgesetzt . Man
vergaß dabei, daß gerade das deutsche Lied als
Form das Kostbarste ist , was die ' deutsche Musik
hervorgebracht hat, und daß eben das deutsche
Lied von keinem anderen Volk nachgeahmt wer¬
den kann . Dieses herrliche deutsche Lied bildet
auch die Grundlage der ganzen deutschen Musik .
Alle unsere großen Klassiker haben aus der
Fülle des Volkslieds geschöpft, und sogar die
Symphonien eines Beethoven stützen sich auf
das Volkslied, An Hand von Beispielen läßt
sich das leicht -beweisen . Das Trio im dritten
Satz der siebenten Symphonie von Beethoven
beispielweise ist einem alten Pilgerliede ent¬
nommen. Das erste Thema der beliebten
Pastorale -Symphonie desselben Meisters ist in
einer Volksliedssammlun« enthalten . Die ur¬

sprüngliche Form der deutschen Musik , die im
Grunde eine Volksmusik ist , wurde ersetzt durch
literatenhafte , kabarettartige Fabrikation von
Machwerken . Die Themen musikdramatischcr
Versuche waren Verherrlichungen des Ver¬
brechertums lDreigroschenoper) , Verhöhung
aller menschlichen Gefühle. An Stelle des Posi¬
tiven trat Persiflage und Ironisierung , Ele¬
mente , die der Musik fern liegen, Pose , Verzer¬
rung , Liebäugeln mit dem Zynismus und Mas¬
kerade feierten wahre Orgien und machten das
Volk immer unsicherer . Aber schon während
dieser Periode des Verfalls setzte auch in der
musikalischen Kunst eine Beweguna der allmäh¬
lichen Wiedergeburt ein , die freilich damals von
der Oefsentlichkeit verachtet und belächelt wurde,
aber dennoch immer weitere Kreise ergriff . Man
fing an , stch auf die seelische Grundlage der
Musik zu besinnen , und zwar sowohl im Stoff
als auch in der Behandlung durch die Form .Als der modische Atonalismus auf der Höhe
war , komponierte ich die Oper „Jslandsaga " ,
die , in München, Weimar und anderen Städten
mit großem Erfolg -ausgenommen , von der links¬
gerichtet » Presse aber in den Staub gezogen
wurde.

Durch die nationale Revolution sind alle
niedergehaltenen Triebe zur Gesundung und
der ehrliche Wille der Rückkehr zur wahren
Volksmusik befreit worden. Nicht intellektuell-
snobistischen Kreisen — nach dem Prinzip „L ' art
pour l ' art —, sondern dem Volk soll jetzt die
Musik dienen und zwar in allen ihren Formen ,
sowohl im Lied als auch in der Symphonie und
vor allem in der Oper , die sich mit Sujets be¬
fassen wird , die dem Volke als solchem nicht
fremd sind . Die Kunst soll zwar tendenziös sein ,in Wirklichkeit hat sie aber immer eine Ten¬
denz , die um so deutlicher zum Ausdruck kommt ,
je bewegter die Zeiten des Entstehens eines
Kunstwerks sind. Mozarts unsterbliche .-Figaros
Hochzeit" war die Vorbereitungsoper zu der
groben französischen Revolution — die Tendenz
jedoch wird hier durch Mozarts Musik geheiligt.

Was die technischen Mittel der heutigen Musik
betrifft , so soll man sich selbstverständlich den
technischen Errungenschaften der Neuzeit in ver¬
nünftigem Maße nicht verschließen . Ein moder¬
ner Komponist wird technisch nicht etwa wie

Lortzing komponieren, aber Lortzings Geist-
volkstümlicher Humor müssen auch heute.

sei»' vor¬
bildlich wirken. Ein Beispiel der harmoniiÄ $
Verschmelzung von Kunst mit volkstümlich«
Empfinden und Humor find Richard WagN "
„Meistersinger".

Theaier und Musik.
Generalmusikdirektor Josef Krips , der ^

kanntlich auf Ende dieser Spielzeit geuiäv
Gesetz zur Wiederherstellung des 2) er»
beamtentums am Badischen Staatstheater
scheidet , soll nach Vlättermeldungen als »jht
folger Hegers , der an die Berliner Staats ^
geht , zum Kapellmeister der Wiener
oper berufen sein . Wie uns weiter
wird , ist allerdings die Gehaltsfrage nock jw
endgültig entschieden : unter Umständen
auch eine Verpflichtung von I . Krips
Oper in Graz in Betracht. ^

Erfolgreicher Abschluß des FurtwAnglcr^ ,^
spicles in Paris . Mit der zweiten Auffub -^
der „Walküre" schloß das Gastspiel der
Wagner-Darsteller unter der Leitung
Furtwänglers tu der Pariser Oper, Der,
fall , der auch am letzten Abend wieder urw» ist’
hören wollte, zeigte , wie man hier die
ordentlich gute Besetzung der Hauptrollen
würdigen weiß . Den Künstlern haben
Paris wieder neue Herzen erschlossen . ^
Fnrtwängler hat mit seinem Gefühl
widerstehlichem Schwung die nun weiterklin« ^ g
Botschaft deutscher Kultur in Frankreich fl"
treten gewußt.

Tod am Dirigentenpnlt . Der frühere
ralmusikdirektor in Hamburg. Egon P
ist während der Sidelio "-Aufführung
Deutschen Theater in Prag , zu der er &
dirigent herangezogen worden war , plötz^ ,„ b»
storbcn . Kapellmeister Pollak wurde mii»z, ^ll<ö
Akt von einem Unwohlsein befallen. % gf
wurde in Las Aerztezimmer des Theater»- ^
bracht , wo sich Aerzte um ihn bemühten . 0 .
derthalb Stunden später ist er gestorben-
das Bewußtsein wieder erlangt zu hab^
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Gibt es den Bliek in die Zukunft ? ✓ Von Viktor Krall .
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(8. Fortsetzung.)

Die Prophezeiungen
der technischen Welt.

Vielleicht die interessantesten aller technischen
und wissenschaftlichen Prophezeiungen sind die

Davis . Dieser Mann , Andrew Jackson
Mvis , lebt um die Hälfte des neunzehnten
Jahrhunderts . Er ist Amerikaner. Seine
Fächer diktiert er im somnambulen Zustand.
NM bekanntesten ist „The principles of nature",
?us in Neuyork im Jahre 1847 erschien. Hier
uellt er die Behauptung auf. Satz es noch einen'"ansneptunischen neunten Planeten gäbe . Das
ldltsame ist, datz man damals kaum noch eine
Mnung vom achten Planeten hatte ! Jnzwi -
Men ist man auf den Sternwarten auf die
Aagd nach dem neunten Planeten gegangen,
was zu Davis ' Zeiten schon deshalb vollkom¬
men unmöglich war , weil man die Instrumente
°azu nicht besaß und die Himmelphotographie
uwöernen Sinnes noch gar nicht erfunden war .
Me vielleicht noch verblüffendere Voraussage
dat Davis in einem anderen Werk „Tb« Pene -
tralia " aus dem Jahre 1858 gemacht. Man höre
"ad staune :

»Gebet acht in jenen Tagen !" heißt es da
wörtlich — „auf Wagen, Equipagen, Reisesalons
°uf der Landstraße, ohne Pferde , ohne Dampf,
ahne jedwede sichtbare Bewegungskraft , alles
" etvegt sich mit großer Schnelle und weit
süßerer Sicherheit als gegenwärtig. Equi¬
pagen und Wagen schwerer Gattung werden
"Urch eine seltsame und dabei einfache Verbin¬
dung von Wasser und atmosphärischen Gasen
aawegt werden. Diese Verbindung wird so
picht kondensiert , so einfach entzündet und un¬
sren gegenwärtigen Lokomotiven ähnlich an-
hewendct, daß der ganze Apparat zwischen den
^orderräöern verborgen und gehandhabt wer¬
den kann . Diese Fahrgelegenheiten werden
viele Verlegenheiten verhindern , wie solche jetzt
vle Bewohner wenig bevölkerter Gegenden
Mrchzumachen haben <!) . Die erste Bedingung
uir diese Lanblokomotiven wird eine gute
Straße sein, auf der mit der neuen Lokomotive
ahne Pferde mit großer Schnelligkeit gefahren
wird . Diese Fahrgelegenheiten werden von
wenig komplizierter Bauart sein/

Das ist 1856 geschrieben ! Das erste brauch¬
bare Auto erschien im Jahre 1885 , bas erste
^traßenlokomobil 1890. Den Explosionsmotor
ahnte, solange Davis lebte, kein einziger
Mensch — außer ihm .
. Er spricht aber noch klarer über den Explo¬
sionsmotor an einer anderen Stelle , an der er
?/aichz-eitig das Luftfahrzeug „schwerer als die
Mt " voranssagt , also unsere heutige Flug -
Waschine. Es heißt da :
, »Es ist nur ein Ding notwendig, um Luft-
iMfahrt zu heben , und bas ist die Anwendung
? -eser soeben in Betracht gezogenen höheren
^ awegungökraft, die eben jetzt im Begriff ist,
?utdeckt zu werden. Der nötige Mechanismus,
? ' e Gegenluftströmung zu überwinden , um in
?sr Luft ebenso leicht, sicher und angenehm wie

Vögel zu segeln —, hängt ebenfalls von
"'eser neuen Bewegungskraft ab . Diese Kraft
wirb kommen ! Sie wird nicht nur die Lokomo-
'wen auf den Schienen, die Wagen aller Gat-
fung auf der Landstraße, sondern auch die Luft -
Magen in Bewegung setzen , die durch den Aether
v 'n von Land zu Land reisen "

Obwohl es nicht hierher gehört, mag hier
eine politische Prophezeiung dieses selt¬

nen Mannes Platz finden, die er 1869, also
vor dem deutsch- französischen Kriege,

f-hriftlich niederlegte . „Es scheint mir"
, schreibt

L-, ,chaß Preußen bestimmt ist, eine Art
7.werika im alten Europa zu werden. Ich

- aß es nicht mehr lange dauern wird
Md - er „Bund " wird Süd - und Norddeutsch -
aud in sich vereinigen . Napoleon kann jetzt

ö-chts dagegen tun : und die, wenn es mir ge¬
battet ist, sie so zu nennen , große , deutsche Re¬
publik ( ! ) wird dann Europa seine Geschicke
^ schreiben. Und sie wird immer größere
" veiheit und immer mehr Fortschritt erringen ."

. Davis hat immerhin schon die ersten , zagen
Dritte der Lokomotive gesehen. Aber da sind
/ k andern, die Jahrhunderte vor ihm gelebt
??öen , und ihr Blick in die Zukunft der tech-
"Men Welt von heute ist nicht weniger klar.

So um 1666 lebt in England ein Marquis
vv« Worcester. Er sitzt wegen irgendwelcher
politischer Umtriebe im Tower und schreibt

dort ein Buch „Jahrhundert der Erfindungen ".
In ihm schildert er klar und unmißverständlich
eine ganze Reihe von Erfindungen , die erst
späteren Jahrhunderten gelungen sind , so die
Stenographie , den Telegraphen , Kombinations¬
schlösser, „Wagen ohne Pferde", sprechende
Statuen und ähnliches mehr.

Dieser Marquis hat übrigens damals schon
fast die Dampfmaschine erfunden. Cosimo von
Medici sah 1656 den Apparat und bewunderte
ihn. Ueberhaupt hat sich der praktische Sinn
der Engländer auch in der Prophetie Jahr¬
hundertelang auf die rein wissenschaftlichen Er¬
findungen konzentriert . Sie haben nicht nur
die Geburt der Dampfkraft vorausgeahnt , son¬
dern auch die Beleuchtung und Beheizung gro¬

ßer Städte , den modernen Leuchtturm, das
Ueberseekabel , die Riesenschiffe des heutigen
Europaverkehrs . Aber immerhin waren alle
diese Leute Wissenschaftler , die gewisse Voraus¬
setzungen hatten, die ihrem Geist Hilfe gaben .
Aber was soll man zu diesem Schafhirten
Jasper sagen , der in Deininghausen in West¬
falen sein dumpfes Leben lebt und plötzlich, im
Jahre 1830 ein Gesicht hat, das er mit den fol¬
genden Worten verkündet:

„Eine grobe Straße wird durch unser Land
geführt werden, vom Westen nach dem Osten .
Sie wird durch die Wälder von Bodelschwingh
laufen jLord Bodelschwingh hatte damals dort
seinen Stammsitz ) . Auf dieser Straße werden
Wagen ohne Pferde laufen und dabei einen

Nachspiel zum Calmeiteprozeß.
Kinderarzt Or . Genier vor Gericht .
TU. Lübeck, 16. Juni .

Vor der Großen Strafkammer des Land¬
gerichts begann am Donnerstag der Prozeß
gegen den Berliner Kinderarzt Dr . Genter
wegen fahrlässiger Tötung . Dem Angeklagten
wird vorgeworfen, einige der durch das Lübecker
Calmetteverfahren gefährdetenKinder nicht sach¬
gemäß behandelt und in drei Fällen den Tod
erkrankter Säuglinge durch seine Impfungen
beschleunigt zu haben. Dr . Genter wird von
Rechtsanwalt Gießner-Berlin verteidigt . Zuber
Verhandlung , die wahrscheinlich drei Tage dau¬
ern wird , sind verschiedene Sachverständige und
39 Zeugen geladen.

Nach der Vereidigung der Sachverständigen
wurde in die Vernehmung eingetreten : Dr .
Genter sagte aus , daß er schon vor dem
Kriege mit seinem Tuberkulose-Präparat (An-
tiphtysin) Versuche unternommen habe . Nach
verschiedenen Tierversuchen habe er seine Mittel
auch bei Menschen angewandt. Diese sehr kran¬
ken Menschen habe er gerettet. Dr . Genter be¬
hauptete dann, datz er von dem Vorsitzenden des
Elternausschusses der Calmette-Geschädigtennach
der Calmette-Katastrophe sofort nach Lübeck ge¬
rufen worben sei und zwar mit Genehmigung
des Senats . Er habe sofort einen Besuch im
Kinderhospital gemacht, wo Professor Klotz ihm
den Sterbesaal der Kleinkinder mit folgenden
Worten übergeben habe : „Wenn Sie imstande
sind, nur ein Kind wieder hier herauszubringen ,
dann bekommen Sie von Lübeck einen goldenen
Lorbcerkranz." — Die Aussage Dr . Genters
wird, wie aus dem Calmette-Prozeß erinnerlich,
von Professor Klotz bestritten. — Dr . Genter
wandte sich bann scharf gegen die ^Lübecker
A e r z t e und behauptete, man habe ihn hier
sabotiert und sogar seine Mittel verun¬
reinigt . Beweise dafür konnte er nicht an-
treten , so daß Staatsanwalt Freiherr v . Breust
die Beleidigung eines ganzen Berufsstandes in
aller Schärfe zurückwies .

Der Angeklagte gab dann eine genaue Dar¬
stellung , wie er bei der Abgabe der Injektionen
verfahren sei . Er zog ein Fläschchen aus der
Tasche, aus dem er das Mittel zu entnehmen
pflegt. Eine Anfrage des Sachverständigen Prof .
Dr . Bessau , ob das in der Flasche bestnbliche
Antiphtysin so sauber sei , daß es sofort zur Be¬
handlung verwandt werden könne , bejahte Dr .
Genter . Der Sachverständige erhob Zweifel und
regte eine genaue Untersuchung des Fläschchens
sowie des Inhalts an. Nach kurzer Beratung
beschloß das Gericht , sofort Dr . Kirchner nach
Kiel fahren zu lasten , damit im Versuchsinstitut
der Unversität Kiel das Mittel Antiphtysin auf
Keimfreiheit untersucht werde. Dr . Genter
nahm persönlich Umfüllung der Lösung vor.
Einen Teil des Mittels behielt er, da er, wie er
angab, feine in Lübeck anwesende Frau damit
behandelt.

In der Nachmittagssrtzung wurden zunächst
die ausführlichen Krankengeschichten der drei
Kinder verlesen, die nach der Injektion gestor¬
ben sind . Es ergaben sich hierbei verschiedene
Widersprüche , die aber geklärt werden konnten.
Dr . M ö r l i n g , der im Jahre 1936 sämtliche
Calmette-erkrankten Kinder vor allem im Aus¬
trage des Reichsgesundheitsamtes untersucht hat,
erklärt , daß ihm bei drei Kindern Abzeßbildun-
gen ausgefallen seien , die nach seiner Meinung
von Genters Injektionen herrühren mußten.
Der Staatsanwalt stellte daraus den Antrag,
die Anklage auf drei weitere Fälle der fahr¬
lässigen Körperverletzung zu erweitern . Nach
einer kurzen Besprechung mit seinem Anwalt

stimmte der Angeklagte diesem Antrag zu . Er
erklärte dazu , daß er selbst ein Interesse daran
habe , baß alle Fälle geklärt würden.

Dr . Mörling bekundete weiter , daß er habe
beobachten können , daß die Gefahr einer Ver¬
unreinigung deshalb möglich gewesen sei , weil
der Angeklagte nicht immer die nötige Sorgfalt
habe walten lassen.

Der Zeuge Pamgel , dessen Kind damals
ebenfalls gestorben ist, bekundete , daß Professor
Klotz und Dr . Melhorn sein Kind bereits auf¬
gegeben hätten.

Polizeiarzt Dr . Dieterichs bemerkt zu der
Art und Weise, wie Dr . Genter Injektionen ge¬
geben habe , es sei damals unter den Lübecker
Aerzten Tagesgespräch gewesen, wie wenig
aseptisch Genter gearbeitet habe .

Professor Klotz betont zu dem Tode des Kin¬
des Pamgel , datz er davon überzeugt gewesen
sei , daß das Kind dem Tode verfallen gewesen
wäre . Der als bakteriologischer Sachverständi¬
ger vernommene Dr . Kirchner betont, daß
er in einzelnen Eiter - und Blutuntersuchungen
Bakterien gefunden habe . Ob diese Bakterien
aber durch die Injektion von Dr . Genter in den
Blutkreislauf gelangt seien , könne man allein
bakteriologisch nicht Nachweisen. Es bestehe auch
die Möglichkeit , datz vom Darm her oder durch
Infizierung die Bakterien in den Blutkreislauf
gelangt seien . — Als letzte Zeugin wurde dann
die Schwester Voigt vernommen, die als Pfle¬
gerin bei dem Kinde Pamgel tätig war . Sie be¬
hauptet, daß bei der Sterilisierung der Spritze
stets mit aller tunlichster Sorgfalt vorgegangen
worden sei .

Die Verhandlung wurde auf Freitag morgen
9 Uhr vertagt.

schrecklichen Lärm machen. Beim Beginn dieses
Werkes wird eine große Not ausbrechen: die
Schweine werden sehr teuer werden, und eine
neue Religion wird hier erstehen , die Bosheit
als Klugheit und Höflichkeit ausgeben wird.
Bevor der Bau der Straße vollendet sein wird,
wird ein furchtbarer Krieg ausbrechen."

Fast jedes dieser seherischen Worte des Schaf¬
hirten ist in Erfüllung gegangen . Bald nach
Jaspers Tod wurde die Eisenbahn von Köln
nach Minden genau durch den von ihm erwähn¬
ten Distrikt erbaut , bekanntlich die erste oder
zweite Bahn der Welt überhaupt . Auf keinen
Fall kann der einfache Schafhirte etwas über
das Problem als solches gewußt haben. Aber
noch mehr : Auch die Hungersnot stellte sich
prompt ein , und die Sache von der neuen
Religion des Bösen kann zwanglos erklärt
werden durch Verwilderung der Sitten unter
dem einfachen Volk der Gegend , die durch die
Ausschließung des Distrikts tatsächlich erfolgte-
Und was den schrecklichen Krieg anbetrtfft , so
war er 1848 und 1849 in vielfältiger Gestalt da .
in Schleswig- Holstein , in Ungarn , Italien ,
Posen und Baden. Die Bahn war Ende 1849
noch nicht beendet , denn das zweite Geleise war
noch nicht fertig gelegt.

Im Jahre 1761 erschien ein seltsames fran¬
zösisches Werk unter dem Titel „Giphantia oder
ein Ausblick in die Vergangenheit , auf das
gegenwärtige Jahrhundert und auf das, was
einmal in der Welt geschehen wird ." Es ent¬
hält ungezählte Prophezeiungen . lDie interes¬
santeste ist die von der damals noch von nie¬
mandem geahnten Photographie .

Wenn man die Fülle dieser technischen
Prophezeiungen überblickt , so erkennt man,
daß das, was uns als der Triumph unserer
heutigen Zivilisation erscheint , schon seit vielen
Jahrhunderten als Sehnsucht in den Seelen
längst verschollener Geschlechter geschlummert
hat. Vom fliegenden Teppich angefangen, er¬
zählen die Märchen davon. Den Schleier deS
Wunders aber zu heben und in gotterfüllter
Klarheit zu erkennen, was davon einmal
Wahrheit und Wirklichkeit werden sollte , war
nur Wenigen gegeben , jenen seltsamen und von
der Kraft des Kosmos Bewegten . . . den
Propheten , den Sehern jenseits von Zeit unb
Raum.

lFortsetzung in der morgigen Ausgabe.)

Dr . Eckener, der soeben ans Südamerika ' zurück -
gekehrt ist , erklärte , datz Brasilien die Zusage ge¬
macht habe, den Bau einer Lustschiffhalle bei Rio
de Janeiro mit staatlichen Mitteln sofort in An¬
griff zu nehmen .

Vor dem Start des Balbo - Geschwaders.

Mm

Im Flughafen Orbetello liegen 24 italienische Militärflugzeuge unter der technischen Leitung de«
Generals Pellegrini zum Nordatlantikflug nach Chicago startbereit . Luftfahrtminister Balbo und

General Pellegrini geben letzte Instruktionen .

' sj -feffr,

ZM

von 4 sagen :
Wir stehen treu
zur »FLAGGE «

FLAGGE 3 ) Die beiliegenden Bilder der Kämpfer für Deutschlands Befreiung
und ihrer Gegner sind eine unübertroffene künstlerische Leistung .
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Badische Rundschau.
Beamter oder Angestellter?

Zur Frage der Umorganisation der Behörden¬
angestellten .

Zur Organisationsform der Behördenange¬
stellten schreibt uns die Gaufachgruppenleitung
der Behördenangestellten des GDA folgendes:

Es bestehen mancherorts noch Zweifel dar¬
über, ob die vielen bei Reich, Staat und Ge¬
meinde beschäftigten , in gemischten Verbänden
organisierten Vehördenangestellten nach der
Bildung der neuen Angestelltensäule innerhalb
der deutschen Arbeitsfront in diesen fernerhin
verbleiben sollen . Zur Klärung dieser Frage
hat der Verband deutscher Büro - und Be¬
hördenangestellter, Berlin , sich an den Herrn
Reichsminister der Finanzen gewandt und von
diesem unter dem 3. Juni 1833 nachstehende
Antwort erhalten :

„Auf das gefl . Schreiben vom 29. 5 . 38 teile
ich ergebenst mit, daß die Gerüchte , wonach
„in Zukunft der Begriff Behördenamgestellter
Lei Reich, Ländern , Kommunen, sowie der Be¬
griff Angestellter bei öffentlich - rechtlichen Kör¬
perschaften verschwinden soll und sämtliche
Angestellten entweder sofort zu Beamten oder
zumilchest zu Beamtenanwärtern ernannt
werden" jeder tatsächlichen Grundlage ent¬
behren.

Im Reichsfinanzminifterium ist eine der¬
artige Maßnahme noch niemals erörtcr
worden.

i . A. gez . : Dr . Fischbach .
"

Die Schaffung eines besonderen Verbandes
für alle Behördenangestellten in Verbindung
mit der oben wicdergegebenen Antwort des
Herrn Reichsministers der Finanzen dürfte wohl
die letzten Zweifel endgültig beseitigt haben .

Gommernachtöfest - es Stahlhelm .
Wohltätigkeitsvcranstaltung in

Baden - Baden .
H . Baden -Baden, 15 . Juni . Die hiesige Orts¬

gruppe des Stahlhelm hatte bereits für
letzten Sonntag mit einem großen Aufmarsch
einen Wohltättgkeitsabend geplant,
der aber infolge der sehr ungünstigen Wit¬
terung abgesagt werden mußte. Derselbe wurde
dann auf den gestrigen Fronleichnamstag ver¬
legt und konnte auch zur Ausführung gebracht
werden, denn es gab wider Erwarten noch
recht gutes Wetter.

Die Aufstellung des Zuges erfolgte abends
7 Uhr am Stadtbahnhof , und nachdem die ge¬
samte Mannschaft beisammen war , erfolgte der
F e st m a r s ch durch die Hauptstraßen der
Stadt , in denen die Häuser Flaggenschmuck
trugen , nach dem Festplatz auf der Frieörichs-
höhe, wo der Ortsgruppenführer , Oberstleut¬
nant a. D . v . B r e s l e r , die Truppe über¬
nahm . Auf dem Festplatz wurde dann ein
Sommernachtsfest veranstaltet und die
„Paradies -Anlage" war festlich beleuchtet , Zwei
Stahlhelm -Kapellen und der Fanfarenbläser -
chor sorgten für musikalische Unterhaltung , und
schließlich kamen auch die Tanzlustigen auf ihre
Rechnung .

Es herrschte abends zwar eine ziemlich kühle
Temperatur und am Himmel zeigten sich oft¬
mals drohende Regenwolken, aber das Wetter
hielt sich und auf dem Festplatz war eine recht
fröhliche Stimmung festzustellen . Da es sich
um eine Wohltätigkeits -Veranstaltung handelte,
hatte sich ein sehr zahlreiches Publikum ein-
gesunden und dementsprechend dürfte auch bas
finanzielle Ergebnis ein günstiges sein .

der Feuerwehrkapell « unter Leitung von Herrn
Abele , durch die turnerischen Vorführungen des
Turnvereins e . V . plätscherte der Abenid unterhal¬
tend dahin.

Wiederum durchzog am Sonntag ein Festzug di«
Straßen. Ein Festakt und ein Freundschaftssingen
der erschienenen Vereine machten mit einem ge¬
mütlichen Teil den Schluß des Festes.
Das Lsteiner pa - öelboot-Llnglück.

Des Rätsels Lösung .
! ! Jstein , 16. Juni . Die Opfer des Paddel¬

bootsunglücks auf dem Rhein zwischen Jstein und

GrotzkembS am Freitag stamme» aus Düssel¬
dorf. Die Leichen sind bis jetzt noch nicht ge¬
landet. Die Ertrunkenen konnten von dem
Schleppzug leider nicht gerettet werben, da eines¬
teils der Mann sofort und die Frau nach weni¬
gen Sekunden untergingen , andernteilS die Ver¬
unglückten hinter das Boot gerieten und zwi¬
schen den Trossen trieben , so daß ein zu Was¬
serlassen eines „Fliegers " zur Rettung unmög¬
lich war . Am nahe gelegenen elsäsiischen Ufer
befand sich niemand und vom badischen Ufer aus
war kein Kahn zur Hand. Ein Halten des
Schleppzuges an der Unfallstelle hätte diesen
selbst in höchste Gefahr gebracht . Die Paddler
wären schon auf den berüchtigten Jsteiner
Schwellen ldie für die Schiffahrt schwer zu pas¬
sierenden Stromschnellenj verunglückt, wenn sie
nicht ein Fischer noch im letzten Moment an das
Ufer gerufen hätte.

Badens Wein statistisch.
15,6 Millionen Gesamtgel - wert - Nur 0,9 Prozent geringer Qualität

Nach den erst jetzt abgeschlossenen Erhebungen
des Statistischen Reichsamtes betrug die im
Jahre 1932 in Ertrag gestandene

Rebsläche Badens insgesamt 12 283 Hektar.
davon 9523 Hektar Weißwein. 1315 Hektar
Rotwein und 1413 Hektar gemischter Satz.

Der Gesamtmostertrag belief sich auf 271 634
Hektoliter Weiß -, 25 746 Hektoliter Rot- und
23 836 Hektoliter gemischter Wein. Die 1932er
Weinernte hatte einen

Geldwert von 15 840 775 Rm.,
davon 12,8 Mill . RM . an Weiß- , 1,43 Mill . an
Rot - und 1,41 Mill . RM . an gemischtem Wein.

Bei dieser Berechnung wurde ein Durch¬
schnittspreis von 47,1 RM . je Hektoliter Weiß - ,
56.66 RM . je Hl. Rot- und 48.80 RM . je Hl.
gemischter Wein angenommen. Der Geldertrag
je Hektar Rebsläche belief sich bei Weißwein aus
1344 RM . , bei Rotwein auf 1688 RM . , bei ge¬
mischtem Wein auf 966 RM .

Hinsichtlich der Qualität wurde benotet : 23,9
Prozent mit Mt , 55,2 Prozent mit gut . 26,1
Prozent mit mittel und

nnr 0,9 Prozent des Gesamtertrages mit
gering.

so daß demnach der badische Weinbau auch in
dieser Beziehung mit dem Ergebnis der 1932er
Weiner" -- zufrieden sein konnte .Wie die einzelnen badischen Weinbaugebiete
abschnitten . ergibt sich aus folgender Aus¬
stellung . Die

MarkgrLflergegend
verfügt über eine Rebsläche von 9479 Hektar
Weiß - und nur 23 Hektar Rotwein , die 1932
81311 Hektoliter Weiß- und 646 Hektoliter Rot¬
wein im Werte von 4 585 946 Rm . bezw. 33 786
Rm . erbrachten. Der Geldertrag je Hektar
Weißmeinbcrge belief sich hier auf 1866 Rm .,Rotweinbcrge auf 1469 Rm . Der Durchschnitts¬
preis je Hektoliter betrug bei Weißwein 56,4Rm>. Rotwein 52,3 Rm . Qualitativ waren 64,6
Proz . des Gesamtweißweinertrages sehr gut,
41,6 Proz . gut. Die

Kaiserstühlgegend
hatte in Ertrag stehen 1812 Hektar Weiß - , 269
Hektar Rot- und 209 Hektar gemischten Wein,die erbrachten 17 576 Hektoliter bezw . 2609 Hek¬toliter bezw . 1714 Hektoliter Wein. Bei einem
Durchschnittswert von 56,1 Rm . je Hektoliter
Weißmost stellte die Weißweinernte einen Ge¬
samtertrag von 968 438 Rm ., die Rotweinernte
bei einem Durchschnittswert von 71,2 Rm . je

Hektoliter 186 761 Rm . , die Ernte an gemisch¬
tem Wein bei einem Durchschnittswert von 65,8
Rm . je Hektoliter 112 781 Rm . dar . Der Geld¬
ertrag je Hektar Rebsläche lag jedoch wesentlich
unter dem Landesdurchschnitt , denn er betrug
bei Weißwein nur 536 Rm. . Rotwei 691 Rm- ,
gemischten Wein 546 Rm . Die Qualitäts -
benotung war bei Weißwein 38,3 Proz . sehr gut,
61 .7 Proz . gut , bei Rotwein 68,6 Proz . sehr gut,
32,6 Proz . gut, bei gemischtem Satz jedoch nur
4 .7 Proz . sehr gut und der Rest mit 96,3 Proz .
gut.

Die
Breisgaugegend

weist eine Rebsläche von 1 .073 Hektar Weiß- . 46
Hektar Rot- , 178 Hektar gemischen Wein auf . Diese
erbrachten 27 362 Hektoliter Weiß- , 851 Hektoliter
Rot - und 3168 Hektolrter gemischten Wein . Der
Geldwert wurde wie folgt errechnet : 1173 836 RM.
bei Weißwein , 56 549 RM . bei Rotwein, 162 835
RM . bei gemischtem Wein . Durchschnittlich stellte
sich der Preis je Hektoliter Most auf 42 .9 RM . bei
Weiß- , 59.4 RM . bei Rot- und 51 .4 RM . bei ge¬
mischtem Wein . Je Hektar Rebsläche belief sich
der Geldertrag auf 1094 RM . bezw. 1999 RM.
bezw. 916 RM . Die Weißweinernte wurde wie
folgt benotet : 9 .2 Proz. sehr gut , 52,9 Proz. Mt,37.9 Proz. mittel ; die Rotweinernte 17 Proz. sehr
gut. 83 Proz . gut, die gemischte Weinernte 13,1
Proz . sehr ogut, 86,7 Proz . gut, 6,2 Proz . mittel.Die

Ortenau und Bühler Gegend
hatte eine in Ertrag stehende Rebsläche von 1713
Hektar Weiß- , 374 Hektar Rot- und 528 Hettar ge¬
mischten Wein . Der Gesamtertrag belief sich auf
49 677 Hektoliter Weiß- , 2169 Hektoliter Rot-,8765 Hektoliter gemischten Wein . Bei einem
Durchschnittsertrag je Hektoliter Most von 46,1RM . bei weiß, 82,1 RM . bei rot. 46 RM . bei ge¬
mischt betrug der Geldwert der Weißweinernte
2 296116 RM „ der Rotweinernte 178 675 RM . . der
gemischten Weinernte 49319« RM . Der Geld¬
ertrag je Hektar Rebsläche war bei weiß 1337 RM .,rot 476 RM . . gemischt 764 RM . Qualitativ waren
sehr gut 9,3 Proz. weiß, 24,7 Proz. rot, 9,9 Proz.
gemischt. Die

Kraichgau - und Neckargegend
hat 867 Hektar Weiß -, 171 Hektar Rot - , 275
Hektar gemischten Weinbau , welche erbrachten40 365 Hektoliter bezw . 5028 Hektoliter bezw .8661 Hektoliter. Der Geldwert betrug bei weiß1299 753 Rm ., rot 235 813 Rm . , gemischt 365 494Rm . Preis je Hektoliter: weiß 32,2 Rm. , rot46.9 Rm. , gemischt 42,2 Rm . Der Geldertragje Hektar Rebsläche betrug 1517 Rm. , bezw . 1379Rm. bezw . 1422 Rm . L. B .

Halbmast am Tage
- es Versailler Diktats.

Die Reichsregierung hat den LänderregiernA
geu die Anregung gegeben , den 2 8. Juni a"
Tag der Unterzeichnung des Versailler Drkrr»
durch besondere Veranstaltungen und Ku^
gebungen zu begehen , deren Ausgestaltung
Länderregierungen üherlassen wurde. AngesvA
der Tatsache , daß das Versailler Diktat
seinen bedrückenden Bestimmungen eine
große schicksalshafte Bedeutung für das deutsV

gen ersucht worden, dafür Sorge zu tragen , ‘'"j
’

am 28 . Juni die Flaggen auf HalbwUe
gesetzt werden.

Wetternachrichtendienst .
der Badischen Landeswetterwarte Karlsrubk«

WetterauSfichteu für Samstag , den 17.
Ueberwiegend heiter und warm ; schmähWinde, wechselnder Richtung. Gewittevbilduv«
besonders im Gebirge möglich.

Rheinwasserstande , moraens 6 Uhr.
WaldSbut, 16. Juni : 3SO cm : 15 . Juni : 826 cw.
Rhciufeidru. 16. Juni : 299 cm : 15. Juui : 299 cm.
Breisach , 16 . Juni : 280 cm ; 15. Juni : 280 cm.
Kehl , 16 . Juni : 817 cm : 15. Juni : SIS cm . .
Maxau , 16. Juni : 508 cm ; 15. Juni : 500 cm : wlttav

12 Uhr : 507 cm : abends 6 Uhr: 508 cm .
Mauuheim . 16. Juni : 402 cm ; 15. Juni : 887 c» -
Caub, 15. Juni : 249 cm.

Die Firma I . Schneyer Karlsruhe ,
die als Kommanditgesellschaft bisher ein reio^
Familienunternehmen war , teilt uns mit, Latz die la »»
jährigen Mitarbeiter, die Herren Anton und 3™ ,Schneyer, sowie Herr Willi Brohm aus der StaM»
sirma ausscheiden und die seither von ihnen geleit«""
Filialbetriebe als selbständig U n t « *
nehmungen weiterführen. Die Gründe hier!»'
sind rein sachlicher Natur . Außer einer weitgehend «̂
Spezialisierung und Leistungsverbesserungder einzeln "
Betriebe war nicht zuletzt der Gesichtspunkt Maßgaben^den ausgesprochenen rnittelstänölerischen Charakter
selben auch nach außen hin besonders zu betonen.

Um die Auseinandersetzung zu erleichtern und ^
beschleunigen , wurde der Firma I . Schneyer von
zuständigen Stellen ein vierwöchentlicher „ A n ß « *'
gewöhnlicher Verkauf " bewilligt, womit felbg '
verständlich ganz besondere Preisvorteile verbünd ««
sind .

Die Leiter der neuen selbständigen Unternehmtwerden es sich sicher angelegen sein lasie » , die
bewähret Tradition des Stammhauses Schneyer,gute und preiswürdige Waren zu liefern, in 18**
neuen Spezialgeschäfte zu übernehmen und bariib"
hinaus im Geiste der neuen Zeit im Jntereffe der
samtheit ihren Kunden zu dienen.

Deranffattungen.
Berkehrsoereiu Karlsruhe . Die Mitglieder des

kehrsvereins werden nochmals auf die am heutia««
Freitag , 16 . Juni , nachmittags 6 Uhr, im Bürget'
faal des Rathauses stattfinüende ordentlick «
Generalversammlung besonders aufmerttai"
gemacht . In dieser Versammlung , die als ««schlosset
Mitgliederversammlung veranstaltet wird, wirb " !
endgültige Gleichschaltung des Vereins durchgesüd"
und der neue erweiterte Arbeitsplan bekanntgegeb «'
und besprochen werden. Da dieser Generalversain̂
lung «ine für die Zukunft des Verkehrsveretns
schlaggebende Bedeutung zu kommt , muß es für jedes DH»
glied Pflicht sein , an ihr tetlzunehmen. Nur Mistü ^
der haben Zutritt.

Geschäftliche Mitteilung .
Sie werde « eine Ueberraschung erlebe» , wenn Sie &«?

Inhalt eines Normal-Paketes Schwan -Pulver (24
in H4 Liter kochendheißem Wasser auflösen. Nach
kalten haben Sie 3 Pfund reinigungskrästige Seife"
vaste im Topf, das Pfund also zu nur 8 Ji .
Schwan-Seifenpaste eignet sich vorzüglich »um
seifen , Schrubben und Scheuern, rum Einseifen bei"»

Do - ensee -Fischereitagung .
! ! Rorschach, 14. Juni . Hier tagte dieser Tageder Internationale Bodenseesischereiverband

unter dem Vorsitz des Landrat Dr . Maier -
Pfullendorf . Nach dem Geschäftsbericht
sind im verflossenen Geschäftsjahr 70 060 Stück
Seeforellen im See , 38 600 Stück in den Ge¬
wässern von Bangs und Meiningen im Vorarl¬
berg , 4696 Schleien , I960 Karpfen und weitere
85 000 Stück Seeforellen im Bodensee ausgesetztworden.

Besondere Aufmerksamkeit soll der Frageder ftschereischädlichen Vögel zuge¬wendet werden. Dabei denke man nicht an eine
Ausrottung dieser Vögel, aber an deren Herab¬
setzung aus ein vernünftiges Maß . Nach den
neuen Satzungen soll der Verband künftig „In¬ternationaler Bodenseesischereiverband " heißen .Sein Zweck ist die gemeinsame Förderung aller
Fischereiintereffen, dabei berücksichtigend, daß
Beruf vor Sport kommt .

Nach der Regelung der Abstimmungsverhält-
nisie hielt der zweite Vorsitzende Talmann -
Uttwil einen Vortrag über Vergangenheits -,Gegenwarts - und Zukünftsfragen des Verban¬
des . Dr . E l st e r befaßte sich in seinem Vor¬
trag über die Ursache der schlechten Jelchen-
fänge.
Sv Jahre „ Frohsinn " -Iöhlingen .
Konzert -Frenndschastssingen der Pfinztalgruppe

des Karlsruher Sängergaues.
—r . Jöhlingen, 13. Juni . Nach der Begrüßung

durch den ersten Vorstand L. Pfund ans dem
Festplatze gedachte man in eindrucksvoller Weife
der Gefallenen . In der Gedenkrede schilderte der
kommissarisch« Vürsiermeister Vorderer die
schweren Kämpfe , die Deutschland für seine Exi¬
stenz habe schon bestehen müsien. Das weitere
Programm brachte di« Ehrung verdienter Mit¬
glieder und der noch leibenden Gründer des Ver¬
eins. Der Festpräfident A. Köhler dankt« den
Gründern. Im Namen des Badischen und Deut¬
schen Sängerbundes beglückwünschte der Vorsitzende
des Karlsruher Sirngergaues den Verein und ver¬
las ein Schreiben des Deutschen Sängerbundes
Berlin, aus dem hohe Anerkennung für die Tätig¬
keit des Gesangvereins „Frohsinn " und die besten
Glückwünsche zu seinem 59jährigen Jubiläum
sprachen.

Abwechslungsreich in gesanglichen Darbietungen
durch den Cäcilienverein unter Leitung von
Hauptlehrer N i s s e l und den Männerchor des
„Frohsinn"

, durch di« musikalischen Darbietungen

Bürgermilizen an die Krönt!
Zum Miliztreffen am nächsten Sonntag.

ders schmutziger Haus- und BerufSwäsche. Machen
einmal den Versuch , Sie werben feMellen , wie
giebig, sparsam und billig das seit über 50 Jahren
währte Dr . Dhompfov'S Schwan-Pulver ist.

Tagesanzeigev
Es ist ein Sammelruf zu friedlichem Treffen ,das hier um die Junimitte mitten im Herzen des

schönen Renchtales . das kürzlich erst durch den
Vahnausbau bis Bad Griesbach einen großen Akt
erlebte , stattfinden soll. Vom 17. bis 19. Juni
will man in Bad Peterstal aus allen Teilen des
Schwarzwaldes und oberdeutschen Kulturgebietes
Zusammenkommen , um die Schau und die Tagungder Bürgerwehren und Bürgermilizen abzuhalten .Aus den Bürgermilizen, entstanden in einer
Zeit, wo die Grenzen des ungebärdigen Nachbarn
nahe waren , sind längst heimatkundliche znnftartigeGebilde geworden , in denen die Geselligkeit über
große Teile des Landes gepflegt wird . An diealten Zeiten der vielen unmittelbaren Reichsstädteim oberdeutschen Gebiet erinnern noch die treu er¬
haltenen Uniformen und Waffengeräte , die wie dieSäbel gar martialisch aussehen, aber auch den
jüngsten Schwarzwälder , dem längst Auto und
Flugzeug vertraut ist , nicht mehr schrecken .

In diesen alten Ueberlieferungen wurzelt und
lebt wertvollste kulturelle Eigenart .
Auf ihnen wächst ein im Volk verankerter Wille ,an der Väter Sitte festzuhalten und sich nicht ab¬
bringen zu lassen . Es ist damit ähnlich so, wie
damals, als die Trachtenmädle in den Schwarz¬waldtälern mit ihren weiten Entfernungen plötz¬
lich inne wurden , welchen Vorteil doch das Fahr¬rad bietet . Scharenweise erschienen da die uralten
Trachten , ein scheinbarer Widersinn mit dem neuen
Fahrgerät , auf dem Zweirad . Aber nicht einem
Trachtenmädle fiel es ein , etwa dem neuen Ver¬
kehrsmittel zuliebe sein« Tracht auszuziehen und
diesen Brauch aufzugeben. Und so radeln sie heute
unentwegt in Tracht durch ihre Heimatscholle.

Die Vürgermilizen sind weit verbreitet. In
Bad Peterstal erwartet man viele aus Baden und
Württemberg . Bekannte Namen wie Zell/Harmers¬
bach, Hanauer LMd , Eutacher , Prechtäler, Murg¬täler , Wolfacher, Kinzigtäler, wohl auch aus dem
Neckarland werden auftauchen , um hier am Fuß
des Kniebis, der Baden und Schwaben eint , ihrerSitte treu zu huldigon . Die Veranstaltung wird
vom Badischen Landesverband der Bürgermilizen,
- Garden und -Wehren getragen und soll als Füh¬
rertag vor sich gehen. Im Schlüsfelbad in Peters¬

tal ist Samstag abend Bankett , am Sonntag
nach dem Festgottesdienst die Abgeordneten¬
sitzung im Rathaus . Der nachmittägliche F e st-
z u g zeigt die Milizen und Trachten über Trachten .Abends vereint man sich zum F e st b a l l im Ba¬
dischen Hof. Der Montag bringt u. a . einen Ge¬be n k g o t t e s d i e n st für die Toten der Miliz,und weiter allgemeine Veranstaltungen .

Freitag, 16. Juni 1988.
Badisches StaatSthcat« : 20—28 Uhr : Di « SauberE
Badische Lichtspiele -Sonzerthans : 20.80 Uhr:

Rebell.
Schanbnrg: Die Unschuld vorn Land «. —
Verkchrsverei« : 18 Uhr: Mitgliederversammlung

Rathanssaal .
Restaurant FriedrichShos : 16 und 20 Uhr: Lichtbilder

'
vortrag für Damen über Krampfadern.

Kapfs pufic - r®

Opemürf SihQuspfelfQtirgr
Di « Zauberstüte. — Große Oper von Mozart .

-sarastro , der Herrscher einer großen geheim-msvollen religiösen Gemeinschaft, ließ derKönigin der Nacht ihre Tochter Pamina ent¬führen , um das Mädchen dem verderblichenEinfluß der Mutter zu entziehen . Deren dreiFrauen sind entsandt , die Geraubte zurückzu-
gewinnen . Sie begegnen im Walde dem ver¬irrten Prinzen Tamino und zeigen dem Jüng -ling ein Bild der schönen Pamina, in das er
sich sogleich verliebt. Zur Errettung der Ge.
fangenen bereit , und von der Königin derNacht mit einer Zauberflöte ausgestattet, machter sich mit dem Vogelfänger Papageno, der miteinem wundertätigen Glockenspiel beschenktwurde , auf den Weg. Wirklich gelingt es Pa¬
pageno als Erstem , in Sarastros Zauverpalasteinzuöringen und die von dem Mohren Mono -
statos eifersüchtig bewachte Pamina zu befreien .Sein Glockenspiel zaubert ihm die Verfolger
schnell vom Leibe. Unter Führung dreier
Knaben betritt nun auch Tamino Sarastros
Reich , von dessen Erhabenheit er um so mehrergriffen ist , als es ihm von den Frauen der
Königin der Nacht als das grause Gefilde eines
bösen Dämons geschildert wurde. Von der
Jagd heimkehrend . begegnet Sarastro der
suchenden Pamina . Sie fleht um ihre Frei¬
heit . Sarastro aber weiß , daß er dieser Bitte
noch nicht willfahren kann. Auch Tamino wird

von dem Mohren herbeigeschleppt und zum
ersten Male stehen sich die Liebenden von A"*
gesicht zu Angesicht gegenüber . Sarastro öe-
stehlt, die Fremdlinge Tamino und Papagen "
in den Läuterungstempel zu führen .
beiden unterziehen sich den auferlegten Pr »
sungen mit ungleichem Erfolge. Die König"'
der Nacht sucht mit allen Mitteln ihren ««*
wirrenden Einfluß geltend zu machen . Papa
geno besteht die Proben des Schweigens u»"
notdürftig und auch erst , als ihm eine Papa
gena versprochen wird. Tamino aber geht a"^allen Versuchungen siegreich hervor, er darf
gar die letzte und schwerste , die Feuer- «fl®
Wasserprobe, gemeinsam mit Pamina besteh«"'
mit ihr sodann im Sonnentempel erschein "":
wo Sarastro den Bund der Liebenden «««
und sie in die Gemeinschast seines LichtreE »
aufnimmt. Auch der letzte böse Anschlag
Königin der Nacht schlägt fehl — und P <AAgeno, der aus Reue über sein mangelhafte »
Verständnis für die Freuden eines Höheren
Daseins sogar einen Selbstmord versuchen
müssen glaubt, läßt sich gern von den
Knaben in seinem Vorhaben stören . Er
seine Papagena umarmen und wird sich .

"l,seiner Rohrpfeife darüber zu trösten » W
daß ihm die ° höheren Erleuchtungen ven«"
bleiben.

i
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Aus - er Landeshauptstadt
Zwei Karlsruher

vom Blitz erschlagen .
Ein furchtbares Ltnglück in - er Kaiserallee . / Beim Kaffeetrinken

im Garten vom Blitz getroffen .

L
^ »n überaus seltenes , furchtbares Unglück er-
Anete sich gestern nachmittag während des kur -

aber heftigen Gewitters , das gegen Hi Uhr
11 die Landeshauptstadt hinweazog . In eine

y
ii Silberpappel in der Kaiser -Allee schlug gegen

«■* Uhr der Blitz ein und tötete zwei im
? ? rten befindliche Personen aus der
» ' Elle . Bei den Toten handelt es sich um Frau
, 4ilde Leicht ! in , die Gattin des bekannten
? Elsruher Fabrikanten Rudolf Leichtlin . und um
-7! bei ihr zu Besuch weilenden Pfarrer der hie -
UEn Evangelischen Christengemeinschaft , Wilhelm

^
« tenberger . Beide waren auf der Stelle

Wie das Unglück geschah .
Fronleichnam -Nachmittag hatte Frau Direk -

l 1 Leichtlin den Besuch des mit der Familie be¬
endeten Leiters der hiesigen „Lwangelischen
Mstengemeinfchaft

"
, Pfarrer Ludtenberger , er¬

sten und hatte ihn aufgefordert , mit ihr in dem
Mlten des in Kaiser -Allee 89a gelegenen Leicht-
^ !chen Hauses den Kaffee einzunehmen . Der
^ kten liegt hinter dem Haufe , von dem aus von
. »«r Veranda mehrere Stufen in den Garten
» ^ führen . Der Garttn ist rings umgeben von

E'Nerem Buschwerk,
>n. der Mitte de» Gartens steht eine sehr hohe
Silberpappel , die das Haus und die übrigen
'n der Umgebung befindlichen Bäume beträcht¬

lich überragt .

jfrter di ^ r Pappel war der Kaffeetisch gedeckt .
?ls kurz nach H4 Uhr das Gewitter von Westen
>><Nrfzog und bald die ersten Regentropfen fielen ,

Frau Direktor Leichtlin das Mädchen und gab
den Auftrag , den Tisch abzuräumen . Das

nahm auf einem Tablett einen Teil des
^Mirrs mit ins Haus , Frau Direktor Leichtlin

Pfarrer Luttenberger verweilten noch einen
?»senLlick im Garten . Ms das Mädchen eben

zweitenmal den Garten betreten wollte , um
}

11 restlichen Sachen hereinzuholen , e r s ch ü t -
ŝ te ein furchtbarer Donnerschlag

ganze Haus . Das Mädchen eilte rasch
j: den Garten hinaus , als st« aber di« Veranda
Masten hatte und die Stufen zum Garten hinab -
^ E>tt, bot sich ihr ein furchtbarer Anblick.

Krau Direktor Leichtlin und Pfarrer Lutten -
xrger lagen dicht neben der Pappel tot am
« öden. Beide hatten anscheinend soeben rasch

Haus eilen wollen , als der Blitz in ften
hohen Baum schlug und beide tödlich traf .

Darrer Luttenberger , den der vom Baum abglei -
Me Strahl anscheinend mit voller Wucht getrof -

hatte , lag auf dem Rücken, sein ganzer Kör -
k? wies Spuren des Blitzes auf ; zwei Schritte
^ Eben lag Frau Direktor Leichtlin . auch sie hatte

Blitz getroffen , obwohl man nur am Hals
»,,EN schmalen schwarzen Streifen der Derbren -

(ÄI wahrnehmen konnte. Der hohe Baum leibst
Ifti5 uur an feinem unteren Teil eine kurze
^warze Stelle auf . der Blitzschlag mutz ihn getrof -

haben , an ihm heruntergeglitten und dann auf
beiden unglücklichen

' Menschen iibergesprungen
^ Hätten sie einen Augenblick früher den Gar -

verlasien , so wäre ihnen nicht das geringste^ verlassen , . . .
tzl

'hehen , henn weder das Haus , noch son -
, - g « Teile des Gartens wiesen die ge -

Spuren von Beschäs ) igung
iJ - Das vor Schreck fassungslose Mädchen —
MT* «s einen Moment früher in den Garten zu-
i^ kehrt, so wäre es ebenfalls von dem Blitz¬
es getroffen worden — rief sofort den im Haufe
Inenden Arzt zu Hilfe , der aber nur noch den
Mtt eingetretenen Tod der beiden Unglücklichen
zMlen und di « lleberführung der Leichen zum

Ebhof anordnen konnte.

Ä beiden Opfer dieses seltenen llnglücksfalles
n bewe im dreiunddreitziglsten Lebensjahre ,

ft? ® Direktor Leichtlin war die Gattin des be-
«i« en hiesigen Fabrikanten , bet sich zurzeit auf

Geschäftsreise in der Schweiz befindet . Pfar -
h:,,Lnttenberger war der geistige Leiter der auch
M . bestehenden „Evangelischen Ehristengemein -
M .

'
. einer „Bewegung zur geistigen Ernoue -
. die hier zahlreiche Anhänger besitzt und
Versammlungen in den Räumen des Hauses

!i
°
7«sstratze 13 abzuhalten pflegt ; das plötzliche

reiche Hinscheiden Pfarrer Luttenbergers wird
^

' leinen zahlreichen Eemeindemitgliederu tiefste

^
u«r auslösen .

oas Gewitter
Gvwitter entwickelte ftd) nm fronte ich-

st^ ^ "Ehmittag zwischen 8 und YA Uhr . Wüh -
t, *10 nod) €me stechende Sonne herabschien und
»vL .vimmel blaute , grollte hinter den Laub -

des Hardtwaldes fern im Norden der
hNEr . Ziemlich unvermittelt zogen sich Wol -
itz^Mvaden zusammen , bis eine förmliche Ge -
Llttfront unmittelbar über dem

der Stadt stand . Schwefelgelbe
•VCi " - die stch dazwischen gebildet hatten ,
fl* ? einen Hagel schlag erwarten . Noch

Gewitter seine größte Heftigkeit ent -
batte , prasselten denn auch die Hagelkörner
' Zollten über die Dächer hinweg , schlugen

ijx Fensterscheiben und auf die Straßen auf ,
ix "rrchmeiŝ weiß übersät wurden . Der Zug
W Hagelwolke bewegte sich ziemlich deut -

^ Er « in Teil der W e st st a dt und
bas Gebiet zwischen Hardtwald und

tex Er Krug gm Heftigsten : denn hier dauerte
»rvb? ?SElfchlaa mehr als 5 Minuten : erbfen -

” Schloffen fielen i » dichten Masten nieder .

Plötzlich zuckte ein fast senkrecht niederfaHrender
Blitz aus dem Gewölk , ein krachender Donner¬
schlag folgte auf dem Fuße . Das war der ver¬
hängnisvolle Blitz . Ein weiterer heftiger Blitz¬
strahl beschloß die an und für sich kurzdauernden
elektrischen Entladungen . Der Gewitterwirbel
löste sich schon nach einer viertel Stunde , Teile
von ihnen zogen nach dem Schwarzwalöranöe
weiter . Im Osten der Stadt hatte man von dem
Gewitter nur wenig gemerkt . Wie uns weiter
berichtet wird , konnte deutlich beobachtet werden ,
daß sich die Bö en -«G ewit te rw olke an
ihrem Rande stark nach unten wölbte ,
wodurch bei der geringen Entfernung zwischen
Wolke und Erde die Gefahr , baß ein Blitzstrahl
die Erde erreicht , erheblich gesteigert wurde .
Jedenfalls scheint dieses in kürzester Frist un¬
mittelbar über dem Weststadteil von Karlsruhe
zur Ausbildung gelangte örtlicheWärmegewitter
äußerst niedrig hinwcggezogen zu fein . Die
Hagelwolke entlud sich mit besonderer Heftigkeit
über etwa 16 Straßenzüge der Weststadt , wäh -
renö z. B . Daxlanden und Rappenwört sowie
das mittlere Stadtgebiet von Karlsruhe weniger

heftig von den Hagelschauern bedacht wurden ,
offenbar nur von Ausläufern der Gewitter - und
Böenwolke , die ihre höchste Kraft in der Kaiser¬
allee entwickelte .

Wieder ein Kin¬
in Rüppurr vermißt .

In Rüppurr herrscht wieder begreifliche Anf -
gnna , da seit Fronleichnam mittag das drei -regnng ,

jährige Söhuchcn des Arbetters Gustav
Joachim vermißt wird . Die Familie Joachim
wohnt in der Langen Straße und war den gan¬
ze« Tag über z« Hause . In einem unbewach¬
ten Augenblick mutz sich bas Kind entfernt ha¬
be« . Es kan« entweder die Rastatter Straße
cntlanggegangen sein , oder nach der Mb z« . Es
handelt sich « m einen dunkelblonde « Junge « ,
der wie folgt bekleidet war : Hellblau gestrick¬
ter Anzug , karricrte Schürze , beigefarbige
Strümpfe , schwarze Lackschuhe. Sachdienliche
Mitteilungen an die nächste Polizeiwache er¬
beten . Da sich im Herbst des vorigen Jahres
das Unglück mit dem kleinen Ewald Springer
ereignet hat . fürchtet man natürlich auch für
das Schicksal des kleine « Joachim . Die Polizei
hat die Suche energisch anfgenommen , doch bis¬
her leider ohne Erfolg . Bisher hat sich auch
noch niemand melde « können , der den Kleinen
gesehen hat .

Berkehrsnnfall . Am 18. 6 . 1933 gegen 9 Uhr
fuhr an der Straßenkreuzung Kaiser - und Rit -
terftraße ein auswärtiger Kraftradfahrer
infolge Nichtbeachtung des Borfahrtsrechts
gegen einen Straßenbahnwagen . Er
zog sich erhebliche Verletzungen zu .

Die Volkszählung in Karlsruhe.
Listen aufmerksam lesen und richtig ausfüllen !

Die Vorarbeiten für die Zählung sind er¬
ledigt . In fleißiger Arbeit haben die Polizei -
beamten die Erhebungspapiere den Haus¬
besitzern überbracht , die sie dankenswerterweise
wohl sofort allen Haushaltungen und Betrieben
ihres Wvhngrundstückes zugestellt haben . Wer
keine Erhebungspapiere ober zu
wenig erhalten hat . mutz sie sich nun
sofort verschaffen (bei Polizeiwache , Ge -
meindefekretariat . Stadt Statistisches Amt , Zäh -
rtugerstr . 98 ) . Die zur Ausfüllung der Er -
hebungspaprere verpflichteten Haushaltungsvor¬
stände und Betriebsinhaber hatten in den mei¬
sten Fällen reichlich Zeit , die Erhebungspapiere
durchzulefen und ausznfüllen . Dah dies bei der
großen Wichtigkeit der Zählungen mit all er -
grötzter Sorgfalt geschieht , darf wohl er¬
hofft werden . Von welcher grotzen Bedeutung
die Zählungen sind , darauf ist ja oft genug hin¬
gewiesen worden . . . Wie aus der zweiten
Bekanntmachung des Oberbürgermeisters ( vom
14. Juni ) hervorgeht , sollen im Laufe des
16. Juni nachmittags die ausgefüllten Er -
hobungspapiere dem Hausbesitzer wieder zurück¬
gegeben werden , der sie auf ihre Vollstänöigkett
prüft und dann in die G-rundstücksliste einträgt .
Um den Hausbesitzern die Arbeit zu erleichtern ,
bringe man ihm die Erhebungspapiere nicht erst
in letzter Stunde . Am 17. Juni treten dann die
eigentlichen Zähler in Tätigkeit . Das sind
rund 1466 ehrenamtlich tättge Damen und Her¬
ren (auch Schüler höherer Lehranstalten ) . Sie
wenden sich zunächst an den Hausbesitzer , holen
bei ihm die Listen des Hauses ab und sprechen
sie mit ihm durch , um - bann mit seiner Hilfe
Unvollkommenheiten und Unrichttgkeiten zu be¬
heben . In manchen Fällen nrüffen sie sich auch
au die Haushaltungsvorstände und Betriebs¬
inhaber selbst wenden . Wer diese Arbeit dem
Zähler ersparen will , tut gut . vor Abgabe sei¬
ner Zählpaptere sie noch einmal gründlich zu
prüfest — a. B . auch in der Richtung, , ov er
wirklich alle vn seiner Haushaltung am 15./16.
Juni Anwesenden und alle aus seinem
Haushalt vorübergehend Abwesenden
in seiner Haushaltungsliste ausgenommen hat .
Zu den Anwesenden gehören selbstverständlich
auch die Kinder , die erst am 18. Juni geboren
wurden (dagegen die nicht , die erst am 16. Juni
zur Welt gekommen sind ) . Erfahrungsgemäß
vergißt mancher Haushaltungs -oorstgnd sein
Hausperfonal einzutragen oder seinen
Gewerbegehilfen / Untermieter ober
Besuch ! Zu den vorübergehend Abwesenden
zählen aber (also anders als bei der im Oktober
jedes Jahre zu steuerlichen Zwecken veranstal¬
teten Personenstandsaufnahme ) nicht Re An¬
gehörigen des Haushalts , die man nicht mehr
als „verreist " bezeichnen kann , die z. B . sich
außerhalb in der Lehre , auf der Hochschule oder
in Stelluna befinden .

Wem di« Auskunftserteilung nach der Ein¬
teilung der Listen Schwierigkeiten bereitet , der
mache seine Angaben so . wie es ihm geläufig
ist. Namentlich die Auskunft über Beruf und
Beschäftigung wird manchen schwer fallen .
Wenn man aber die Beispiele in der Haushal -
tungsliste studiert , so dürste die Schwierigkeit
behoben werden . Bei Angabe der Religion
beachte man , daß , wer sich z« B . als „ev .

" be¬
zeichnet , als Angehöriger der Bad . Evang . Lan¬
deskirche gilt . . . Auf Seite 4 bet Haushal¬
tungsliste soll man seinen Garten (von Zier¬
gärten abgesehen ) , seinen Acker, kurz jede
kleinste Bobenfläche . die bewirtschaftet
wird angeben . Ist sic größer als V* Hektar , so
hat man außerdem eine Landwirtschaftskarte
auszufüllen . Haus - und Hofraum haben nur
eigentliche landwirifchaftliche Betriebe bei der
Angabe ihrer Bodenfläche einzuschließen (also
nicht , wie es auf Sette 4 der Haushaltungsliste
beißt , auch die Besitzer kleiner Garten - oder
landwirtschaftlicher Flächen ) . Wer ein Ge¬
werbe betreibt oder ein Geschäft leitet
(auch Filialen ) , muß die Frage für Gewerbe¬

treibende auf der Haushattungslisie beantwor¬
ten . Sind in dem Gewerbebetrieb mindestens
zwei Personen tätig , so muß die Gewerbekarte
ausgesüllt werden .

Voraussetzung für richtige und vollständige
Beantwortung der Erhebungsbogen ist natür¬
lich. daß man , bevor man an die Beantwortung
der einzelnen Fragen herangeht , jeweils erst
die Erläuterungen und Erklärun¬
gen dazu l i e st. Dann wird wohl in den
allermeisten Fällen klar sein , was verlangt wird ,
und was man einzutragen hat . Wer über die
.Wielen " Erhebungsbogen , die er zu beantwor¬
ten hat . ungehalten ist, der bedenke , daß es sich
nm zwei große Zählungen handelt , nämlich um
die früher alle fünf Jahre am 4. Dezember
stattfindenöe Volkszählung und um die in grö¬
ßeren Zeitabschnitten vorgenommene Berufs¬
und Betriebszählung . Und wer brummest , die
Bogen hätten viel einfacher sein können und
nicht so umfangreich , weil ja das meiste auf
ihnen für ihn gar nicht zutrifft , der lasse sich
sagen , daß ja im ganzen Reich nach diesen Bogen
gezählt wird , daß sie also für 66 Millionen
Menschen gelten müssen . Eine derart große Be¬
völkerung weist in ihrer Zusammensetzung in
jeder Richtung eine so ungeheure Mannigfaltig¬
keit auf . daß es als Kunst betrachtet werden
muß . Re statistische Aufnahme dieser „kunter¬
bunt zusammengewürfelten " Bevölkerung mit
Hilfe eines nicht noch größeren Aufnahmeappa¬
rates zu bewirken . Und die Aufnahme wird
gelingen , wenn nunmehr auch die „zur Aus¬
kunft Verpflichteten " ihre Schuldigkeit tun und
der Wahrheit gemäß Re verlangten Angaben
machen . Darum soll auch an dieser Stelle noch
einmal gebeten sein .
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Der Fronleichnamsiag
in Karlsmhe .

Unsere katholischen Mitbürger strömten am
Morgen ihres kirchlichen Hochfestes in gewal¬
tigen Scharen zu den seigMichen Gottesdiensten ,
an die sich, begünstigt von strahlendem Sonnen¬
schein, die üblichen Prozessionen im Freien an¬
schlossen. Diese bilden wie stets den Glanzpunkt
des Fronleichnamsfestes . Denn hier entfaltet
sich die volle Pracht katholisch -kirchlichen Lebens .
Darüber hinaus sollen die Prozesiionen ein
Prüfstein der Glaubensstärke sein . Sie wirken
eindrucksvoll durch die Massen der Beteiligung ,
deren Umfang von Jahr zu Jahr größer wird .
Es liegt schon geraume Zeit zurück, seit die ein¬
zelnen Pfarr,gemeinden dazu übergegangen sind,
eigene Prozessionen abzuhalten . Man traf stch
früher immer in St . Stephan , das jetzt selbst
infolge der überaus starken Anteilnahme einen
ausgedehnten Weg aufzuweisen hat , der auch
diesmal um die Kirche und Friedrichsplatz , durch
die Lamm - und Kriegsstraße , Beiertheimer
Allee , Ritter -, 5kriegs - , Herren - und Erbprinzen¬
straße zurück zur Kirche führte .

Nachdem Prälat Dr . Stumpf das levittert «
Hochamt zelebriert hatte , nahm mit dem Schlage
der großen Glocke Mnkt 9 Uhr die Prozesiion
ihren Anfang .

Allenthalben war beflaggt und zahlreiche Hän ,
sei trugen sinnigen Schmuck. Die Reihe der
Prozeffionsteilnehmer eröffneten die Kinder ,
wobei die weißgekleideten , blumenstreuenden
Mädchen ein allerliebstes Bild boten . Ihnen
folgten die weiblichen Vereine , die Schülerinnen
der höheren Schulen , die Jugend - und Jung¬
männervereine , der Gesellenverein , die Schüler
der Mittelschulen , der Frauenvinzentius -, Für¬
sorge - und Paramentenverein , die Schwestern ,
die kath . technischen Verbindungen usw . Dann
wurde unter dem Traghimmel das Allerheiligste
getragen und zwar abwechselnd von den H.H.
Prälat Dr . Stumpf und Oberstiftungsrat Weber .
Voraus gingen die große Schar der Chorknaben
und Erstkommunikanten sowie der Kirchenchor
von St . Stephan unter Leitung des Musikdirek¬
tors Steinhart . Rechts und links vom Bal¬
dachin schritten weißgekleidete Mädchen , die Gir¬
landen trugen . Dem Allerheiligsten unmittelbar
sotten die Mitglieder des Oberstiftungsrates
und des Stiftungsrates von St . Stephan , dann
die katholische Beamtenschaft . Es reihten sich an
die kath. Akademiker , die Männervereine , die
kath. Mannschaften der Polizei und zum Schluß
die kath. Frauenwelt . Am Friebrichsplatze beim
Sammlungsgebäude , in der Beiertheimer Allee
beim Kath . Oberstistungsratsgebäube , am Karls¬
tor und in der Erbprinzenstraße beim Ministe¬
rium wurden an den dort aufgestellten , von
selbstlosen emsigen Händen mit Blumen und
Grün prächtig geschmückten Altären die vier
Stationen abgehalten und jeweils der sakramen¬
tale Segen gespendet . Bei Gebet und Gesang
der Sakramentslieder zog die Prozesiion , in der
zahlreiche Kirchenfahnen , Wimpel und Statuen
mitgesührt wurden , vorbei an einer ehrfürchtig
harrenden Menge . In die im Festschmuck pran¬
gende Pfarrkirche zurückgekehrt , erschollen brau¬
send die Jubelklänge des „Großer Gott , wir
loben dich " zum Himmel . Prälat Dr . Stumpf
erteilte nochmals den sakramentalen Segen . Die
Prozession ist ohne die geringste Störung ver¬
laufen . Auch in den anderen Pfarreien nahm
das Fronleichnamsfest einen schönen erhebenden
Verlauf .

Festgenomme « wurden zwei Personen in
Grünwinkel unter dem dringenden Verdacht ,
kommunisttsche Flugschriften verteilt zu haben .
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Sport kn Kürze.
Die Teilnahmeberechtigung für die deutschen

Schwimm -Meifterschasten, die vom 4, bis 6. A«a .
in Weimar abgewickelt werden , ist ans die Mit¬
glieder der DT . »nd die Mitglieder der deirt-
schcn Schwimm - « nd Sportvereine im Anslande
ausgedehnt worden.

*
Ein neuer Skandal soll sich in der internatio¬

nalen Leichtathletik ereignet haben. Nach einer
schwedischen Zeitnngsmeldnng soll der polnische
Olympiasieger Kusoczinski für einen Start in
Finnland 1500 Dollar gefordert haben.

*
Für das zweite Spiel der Vorschlußrunde in

der Europazone um den Davispokal zwischen
England «nd der Tschechoslowakei stehen jetzt
die näheren Einzelheiten fest. Der Kampf
wird am 17., 19. und 20. Juni im englischen
Bad Eastbourne ausgetragen . Für England
spielen Austin, Lee, Perry und Hughes . Die
Tschechen entsenden Roderich Menzel . Hecht,
Siba «nd Marsalek . — Australien und Japan
kämpfen vom Freitag bis Sonntag in Paris
»m den Eintritt in die Schlußrunde.

*
Bei der englische « Tonrist -Trophy ans der

Insel Man wurde am Mittwoch das Rennen
der Klaffe bis 250 ccm durchgeführt. Ans der
425 Km . langen Strecke war der Engländer
Glea « auf Excelsior in 3 :41 : 23 ( 115,2 Stdkm .s
erfolgreich. *

Das Kesselbergrennen des Bayrischen A.C.
am kommenden Sonntag weist bei den Wagen
und Rädern eine sehr starke Besetzung auf.
Im Rennen der Wagen werden « . a . von
Branchitsch , Stnber , Pietsch, Steinweg , Kohl-
ransch und der Maserati - Fahrer Straith am
Start sein.

4-
Seinen Titel als Europameister im Leicht-

gewichtsvoxen verteidigte der Belgier Sybille
in Paris erfolgreich durch einen Punktsteg über
den Franzosen Dyckman.

*
Im Dcgen -Mannschastssechten bei den

Europamcisterschasten in Budapest stand Italien
im Endkampf d«n Franzosen gegenüber «nd
holte fich mit 26 :6 Siegen die Europameister¬
schaft.

*
gestorben ist am Dienstag i« Paris :m Alter

von 72 Jahren Graf Clary , der Präsident des
Französischen Olympischen Komitees , der noch
vor emige « Tagen am Olympischen Kongreß in
Wie« teilgenommen hatte.

4-
Der auf der Starterliste für das Deutsche

Derby am 26 . Juni in Hamburg-Horn stehende
Weinberger Janitor ist außer Gefecht . Nach¬
dem der Hengst noch am Mittwoch morgen an
der Startmaschinc geschult worden war , zeigten
fich nach der Rückkehr in den Stall Lahmheits¬
erscheinungen, so daß der Stall Weinberg im
„Derby " wahrscheinlich nur durch Gregorovins
vertreten sein wird.

Sportkämpfe
am Fest der Jugend .

Am 24. und 25. Juni finidet anläßlich der Som¬
mersonnenwende in allen deutschen Städten und
Orten ans Anordnung des Reichsinnenministe¬
riums das Fest der Jugend statt . Mit diesem Fest
der Jugend sind sportliche Wettkämpfe
verbunden , an welchen alle Schulklassen . Turn- und
Sportvereine, Wehrvevbände , SA . , SS ., Hitler¬
jugend , Stahlhelm , Kyffhäuserbund und alle son¬
stigen nationalen Verbände und Vereinigungen
teilnehmen. Aus diesem Anlaß fällt der Schul¬
unterricht aus. Am Vormittag finden die Wett¬
kämpfe der Schüler , am Nachmittag die der Schul¬
entlassenen statt ; abends treffen sich die Teilneh¬
mer am Sonnwendfeuer. Als Wettkämpfer be¬
teiligen sich alle Jugendlichen vom 11 . bis zum 18 .
Lebensjahr. Die sportlichen Wettkämpfe für die
Jugend werden in folgenden Altersklaffen aus¬
getragen:

1 . Altersklasse : 11- und 12jährige (Kr 1933
Jahrgang 1921/22 ) ,

2 . Altersklaffe: 13- und 14jährige (für 1933
Jahrgang 1919/20 ) ,

3 . - Altersklaffe: 15- und 16jährige (für 1933
Jahrgang 1917/18 ) ,

4 . Altersklaff« : 17- und 18jährige (für 1933
Jahrgang 1915/16 ) .

Für reine Schulwettkämpfe sind Klassenmann -
schaftskämpfe zugelaffen . Jeder Sieger im Mann¬
schafts- und Einzelkampf erhält eine vom Reichs¬
präsidenten gestiftete Ehrenurkunde . Jede am Ge¬
ländesport-Fünfkampf teilnehmende Mannschaft er¬
hält ein Erinnerungsblatt mit den Leistungen
jedes Mannes . Die sportlichen Wettkämpfe be¬
stehen aus einem Dreikampf und zwar:

1 . Klaffe . 11 . und isjäbr . . männliche Juaenbliche:
75-Meter-Lauf, Schlaaballwurf , 80 g, Weit- ober Hock¬
sprung ; weibliche Jugendliche: 75-Meter-Laufen (oder
A)-Mcter«Laus >, Scklagballwurf , 80 g , Weit- odtr Hock¬
sprung.

2 . Klaffe: 18. und 14jäbrig. . männliche Jugendliche:
100-Meter -Lauf, Schlagballwurf , 8» g , Weit - oder Hock¬
sprung: weibliche Jugendliche: 7S-Met«r-Lauf, Scklag-
balliwurf , 88 g , Weit, oder Hochfvrung .

3. Klaffe : 15» und isjähr . , männliche Jugendliche:
100-Meter-Lauf. Schlagballiwurf, 88 g . Weit- oder Hock¬
sprung: weibliche Jugendliche, 75-Meter-Lauf. Schlag-
ballwurf , 88 8 , Weit oder Hochivrun «.

4 . Klaffe : 17- und isjäbr ., männliche Jugendliche:
100-Meter-Lauf, Kugelstoßen, s kg, Weit, oder Hoch¬
fvrung : weibliche Jugendliche, 76-Meter-Lauf, Kugel-
stotzeu, 4 kg. Weit, oder HoWprung.

Bei Einzelwertung ist Sieger, wer mindestens
40 Punkte erreicht . Bei Mannschaftswertung ent¬
scheidet die durchschnittlich erzielte Punktzahl für
die Rangordnung. Ausgezeichnet wird die Mann¬
schaft mit höchster Durchfchnittspunktzahl, ge-
gebenenfalls die Nächstbesten .

Vierkampf der 17 - und 18jährigen männlichen
Jugendlichen :

Für diese Altersstufe wird besonders für städti¬
sche Verhältniffe die Erweiterung des Dreikampfes
zum V i e r k a m p f dort, wo es die Verhältniffe
angebracht erscheinen lassen , empfohlen . Der Vier¬
kampf könnte bestehen aus 100- Meter -Lauf , längere
Laufstrecke (3000 Meter) , Hochsprung oder Weit¬
sprung und Kugelstoßen. Bei Einzelwertung ist
Sieger , wer mindestens 53 Punkte erreicht , bei
Mannschaftswertung Errechnung der siegenden
Mannschaft wie beim Dreikampf.

Der gelän de sportliche Mannschafts¬
kampf für die über 18jährigen männlichen Teil¬
nehmer ist ein Fünfkampf , bestehend aus :
1 . 25 Km. Gepäckmarsch mit 25 Pfd. Belastung ;
2 . Keulenwurf (500 cp: .) ; 3 . Weitsprung ; 4 . 800-
Meter-Lauf ; 5 . Kleinkaliberschießen auf 12er Ring¬
scheibe über 50 Meter Entfernung.

Mindeststärke der teilnehmenden Mannschaft :
10 Mann ; Mannschaftsstärke im übrigen unbe¬
schränkt .' Der Gepäckmarsch ist im Rahmen der für Sonn¬
tag , 24 . Juni , allgemein vorgesehenen Wanderun¬
gen durchzuführen. Die übrigen vier Hebungen
können nach Wahl des Veranstalters entweder cm
Sonntag vormittag oder bereits am Samstag in
zeitlicher und räumlicher Einheit mit den sport¬
lichen Wettkämpfen erledigt werden.

KSV . -Ooppelsieg im Wasserbau.
SV

Spiele um die Badische Wasserballmeisierschast -1933 .
. Mannheim und Nickar Heidel - berg überlegen geschlagen .

Das im Mannheimer Jndustriehafen gelegene
Bereinsbad des Schwimmvereins Mannheim
stand am gestrigen Fronleichnamstag im Zeichen
einiger interessanter Wasserballkämpfe , die im
Rahmen der „Badischen Wasferball -
meisterschaft 1933 " durchgeführt wurden
und all denen sämtliche daran teilnehmenden
Vereine vertreten waren : Für die Karlsruher
Farben war dieser Tag ein ungeheurer Erfolg ,
da es der wiebererwachten Wasserballmannschaft
des Karlsruher Schwimmvereins 1899 gelang,
sowohl Nickar Heidelberg, als auch den Schwimm¬
verein Mannheim , letzteren dazu noch im eige¬
nen Spielfeld, in so überzeugender Weise zu
schlagen, wie es schon lange nicht mehr durch
einen Karlsruher Verein geschah . Es hat sich
deutlich gezeigt , daß der KSV . durch die schon
am vergangenen Sonntag beim Rückspiel gegen
Pforzheim erprobte Aufstellung seiner Mann¬
schaft , bestehend aus dem Torwart Holl , den
Verteidigern Köpf und H i e g l e r , dem Ver¬
bindungsmann Brehm und den Stürmern' Faaß , Lehnert und Weber die seinen ein¬
zelnen Spielern innewohnenden Fähigkeiten am
besten ausnützen kann, so daß gute Aussichten
auf den Titel eines Badischen Meisters bestehen.

Im ersten Spiel des Tages mit Schmuch -
Heidelberg als Schiedsrichter hatte der Karls -

Auchezcicknele gjtitilfgiing bei tu
ASALMwarMoldGrlllntM«.

Etwa 70 Konkurrenten starten in Karlsruhe.
Die 2. ADAC.-Schwarzwald-Znverläffigkeits-

und Geländeprüfungsfahrt , die der Karlsruher
Automobilklub am kommenden Sonntag gemein¬
schaftlich mit dem Bad . Motorrad -Club und dem
Bad. Polizeisportverein in Form einer Wehr¬
sportübung durchführt, hat eine über Erwarten
gute Besetzung erfahren . Nicht nur aus Karls¬
ruhe, Ettlingen , Heidelberg, Mannheim und
Freiburg sind Nennungen eingegangen, auch aus
Hanau , Berlin und Zürich haben Konkurrenten
sich gemeldet . Unter den zahlreichen Motorraö -
bewerbern seien genannt : der bekannte Karls¬
ruher Langstreckenfahrer W e l l n i tz auf NSU .
(Polizcisportvercin ) und das Heidelberger Team
Genannt , Bachmann und Butz , das auf
Stock-Maschinen in die schwere Prüfung geht.
Unter den Wagensahrern finden wir so bekannte
Sportsleute wie E n g e s s e r auf Opel, Neuer
und Steinackcr auf Adler, Wipfler auf
Ford 'u . a . m . Sehr groß ist übrigens auch das
Interesse für die Gcfchicklichkeitsprü -
fung , die am Sonntag , nachmittags 3 Uhr, auf
dem Platz des FC . Frankonia ( beim Meßplatz )
ausgetragen wird und auch einige Damen an
den Start bringt . Und eine vollkommene Neu¬
heit stellt auch das Autoballspiel dar , das
Altmeister K a p p l e r - Gernsbach — direkt von

der Harz-Dreitagefahrt kommend — im An¬
schluß an die Gymkhana vorführen wird . Hof¬
fen wir nur , daß der Gesamtveranstaltung,deren Organisation bis ins kleinste vorbereitet
wurde, schönes, sommerliches Wetter beschieden
ist. Wir geben nachstehend nochmals die genaue
Zeiteinteilung bekannt:

Samstag , 17. Juni : 15—19 Uhr : Eintreffen
der Plaketten -Zielfahrer an der Zielkontrolle
vor der Ausstellungshalle; außerdem 15—19 Uhr:
Fahrzeugabnahme zur Schwarzwald-Zuverlässig¬
keitsfahrt vor der Ausstellungshalle: 20 Uhr :
Fahrerbesprechung in der Glashalle des Stadt -
garten -Restaurants .

Sonntag . 18. Juni : 3 Uhr früh : Einzelstart
zur Zuverlässigkeitsfahrt hinter dem Haupt¬
bahnhof in 1-Minnten - Abständen ; 9—14 Uhr :
Eintreffen weiterer Zielfahrer an der Kontrolle
vor der Ausstellungshalle; ab 10 Uhr : Eintref¬
fen der Zuverlässigkeitsfahrt-Kvnkurrenten am
Ziel Ausstellungshalle; 15 Uhr : Geschicklichkeits¬
prüfung für Wagen und Motorräder auf dem
Platz des FC . Frankonia (beim Meßplatz ) ;
16 Uhr : Kappler-Gcrnsbach zeigt das neue
Autoballspicl; 19 Uhr : Resultatverkiindung und
Preisverteilung mit anschließendem Ball im
Künstlerhaus -Saal .

Frankonia- Oaxlanden.
Samstag abend 6 Uhr.

Am Samstag , den 17. Juni , abends 6 Uhr,treffen sich auf dem Frankonia -Sportplatz (Metz¬
platz) die Mannschaften des Mittelbadifchen
Krcismeisters Daxlanden und die der Franko¬
nia. Zwei alte Rivalen aus der Zeit der Kreis¬
ligakämpfe vergangener Jahre stehen fich gegen¬
über , und heute ist Daxlanöen auf dem besten
Wege , sich in die oberste Klasse hineinzuspielen.In den Anfstiegspielen hat die Daxlanher
Mannschaft ihre Punkteinbutze bis jetzt nur
einem teilweifen großen Pech zn verdanken,denn spielerisch stehen sie tatsächlich mit dem Ta¬
bellenführer auf gleicher Stufe . Den Franko-
nen , die mit Neu- bezw . Jungmaterial dies
Treffen bestreiten, steht in der Daxlanöer
Mannschaft ein mindestens ebenbürtiger Geg¬
ner gegenüber. Dieses Spiel dürfte bei dem
Karlsruher Sportpublikum eine gute Aufnahme
finden und dementsprechend auch ein solcher Be¬
such zu erwarten fein. Vorher spielen die A .H.-Mannfchaften von Durlach-Aue gegen die der
Frankonia .

Sommerspiele -er DT.
Gaugruppenspiele im Gau Baden .

Der kommende Sonntag bringt tm Gau Baden die
Gruppenspiele in Faustball, Trommelball und Ring-
teunis .

Für Nordbaden finden diese Spiele auf dem Platz
des To . Jahn Neckarau statt , während die füdbadisLen
Meister in Lörrach ermittelt werden .

Die mittelbadischen Grupven-Meilterfchaften kommen
ab 1 Nhr nachmittags auf dem M .T .V .-Platz im Wild¬
park »um Austrag .

Die Meister des Karlsruher Bezirks in den einzel¬
nen Spielen sind : Faulkball-Meisterklaffe : M .T .V.
Karlsruhe, A -Klaffe: K .T .V . 4«, 32— 48 : Polizei Karls¬
ruhe . über 48 : K .T .V . 46 .

Die Vertreter . im Trommelballspiel sind auch dieses
Jahr wieder die Turner und Turnerinnen des M .T .V.
Karlsruhe, die mangels Gegner in der Bezirksgruvoe
kampflos in die Endspielrunde kommen .

Im Ringtennis stellt Karlsruhe folgende Meister:
Turiier4kinzcl : Bölling -K .T .V . 46. Turner-Dovvcl :
Bölling , Katser -K .T .V . 46. Tnrnerinnen-Eingel: Hansi
Weiler, Tv . Durlach. Tnrnerinnen-Doppel : H. und

E. Frick-Tv . Mühlburg . Gemischtes Doppel : Fallen¬
stein—Weiler, Tv . Durlach. Turner 32—48 : Einzel u .
Doppel, Tv . Rintheim sin der Bezirksgruvoe ohne
Gegner) , Turner über 48 : Einzel : Pallmer-Tv . Rint¬
heim . JngendDovvcl : Wolter—Kruft , Tbö. Durlach (in
der Bezirksgruvoe ohne Gegner) . Jgd . Turnerinnen -
Einzel : Kalischek- M .T .B . Jgd / Gem. Doppel : Kalischek-
Kilckling-M .T .B . ( in der Bczirksgrupve ohne Gegner) .

In der Faultball -Meisterklaffe erscheint diesmal in
den Gruppcnlvielen erstmals der Tbb. Baden-Baden ,
dem aber in M .T .B . Karlsruhe und den, Bad . Meister
Tv . Brötzingen ernste und kaum zu überwindende
Gegner gegenüberstehen . Das Spiel der beiden letz¬
teren wird zweisellos wieder der Höhepunkt des Spiel¬
tages sein . M.T .B . ist durch den Zuwachs durch den
norddeutschen Spieler gegen das Vorjahr verstärkt und
wird alles daransctzen , stch diesmal den Brötzingern
ebenbürtig zu zeigen .

Die Vertretung des Karlsruher Bezirks im Rtng-
tennis Hauvtspiel der Turner ist bei Bölling K .T .B . 46
in guten Händen und im Verein mit Kaiser sollte auch
das Doppel für K .T .V. 46 stcher sein . Tr.

Turnerfchafl 1544 Beiertheim.
Aus Anlaß des Zusammenschlusses der bei¬

den Beiertheimer Turnvereine , die am
8. ds . Mts . erfolgte (der neue Verein zählt jetzt rund
480 Mitglieder) , veranstaltet die neuerftandene Turner-
schast 1884 am kommenden Samstag und
Sonntag eine entsprechende Feier , die mit in-
lernen Wettkämpfen aller Abteilungen verbunden ist .
Am Samstag 4 Uhr, nachmittag , beginnen die Schüler
und Schülerinnen ihre Leistungen in den einzelnen
Uebungsarten aus dem Platze beim Sonnenbad »u
zeigen . Um 5 Uhr findet aus dem Platz beim Stefanien «
bab daS Faustball-Aufftiegsiviel von bei B . zur
A-Klaffe zwischen M .T .B . II und Tbd. Beiertheim
statt . Am Abend sammelt stch di« Turnerschast unter
Anschluß der Beiertheimer und Weiherfelder Vereine
zu einem Fackelzug durch die Straßen Beiertheims und
des Weiherfelbes,. der in einem Sommernachtsfest aus¬
klingt. Am Sonntag vorm, werden die Wettkämpfe
der Turner und Turnerinnen weitergeführt. Der Nach-
mitag soll bann der Oeffentlichkeit einen Einblick in
die Gesamtarbeit der Turnerschaft geben . Die Schüler
»nd Schülerinnen beginnen mit Gemeinübungen. Es
folgt ein Handballspiel »wtschen Polizei I und Tschft.
1884 Beiertheim I . Rach den Freiübungen der Turner
und Turnerinnen werden die besten Geräteturner des
Vereins Proben ihres Könnens geben . Faustballspiele
der Aelteren und Stasfelläufe der Bolksturner werben
das Programm beschließen .

rnher Schwimmverein Mannheim »um Geg«^
Die erste Hälfte brachte infolge des ungeivoy"
ten Spielfeldes im wesentlichen nur hilflos
Stellungsspiel seitens der Karlsruher ; krotzd^
konnte Brehm in der 3. Minute z « ^
ersten Tor einsenden . Bald darauf &
folgte nach Herausstellen des im 3-Meter -RaM
befindlichen Faatz der Ausgleich durch Man"
heim . Nach wechselvollem Spiel und dichtem ^
dränge der Stürmer vor dem Tox statt eine

'
. offenen , staffelförmigenAufstellung ging es oy "
' weitere Tore mit 1 : 1 in die Halbzeit. Währe "
die Schüsse der nun eingespielten ' Karlsruhe
an der sehr guten Berteidigung Mannhe 'w
scheiterten , zeigten" seine Stürmer große U"
Sicherheit vor dem Tor . Endlich gelang Bretz ",
das zweite Tor für Karlsruhe , dem Fa " '
nach schönem Durchbruch das drit '
folgen ließ . Die schwimmerische Ueln'
legenheit sicherte den Karlsruhern nun je "'
Anspielball und nach durchdachter Kombinat "
erreichte Brehm mit einem Fernschutz von
Mitte des Feldes aus den vierten T r e
f e r . Nach einem Gedränge vor dem Tor ”
nur noch abwehrenden Mannheimer kon"/
Faatz das Resultat vor Schluß noch auf o -
erhöhen. ■

Das zweite Spiel , in dem sich Heidelberg «5 (Pforzheim unter der Leitung von Bla « '
Mannheim gegenüberstanden, endete mit ei« '"
Sieg der Heidelberger von 7 : 4 Toren , nachd^; sie bei Halbzeit schon mit 4 : 1 gewonnen hau^
Im dritten Spiel , in dem Pforzheim Ma""

' heim zum Gegner hatte, trennten sich beide
entschieden 3 :3 , nachdem die erste Hälfte des
Sch m u ch - Heidelberg geleiteten Spiels ebe"
falls Unentschieden 1 :1 gebracht hatte. .

Mit Spannung erwartete man den letẑ
Kampf der Mannheimer Veranstaltung , d"
Spiel des Karlsruher Schwimmvereins geSl,
Nickar -Heidelberg mit Blank - Mannheim
Schiedsrichter. Dieser in bezug auf SchneM
keit, Schnßsicherheit und Stellungsspiel int^,
effanteste Wettkampf endete mit einem nw,
verdienten Sieg der Karlsruher
8 : 0 Toren . Gleich zu Beginn erreichte F a
in flinkem Einzelspiel das erste Tor für Kar>^
ruhe. Beiderseits knallten Bombenschüffe , JO

"
beide Torhüter zeigten gute Abwehrparade "
jedoch konnte der Heidelberger zwei kurz hin ,̂ ,einander folgende plazierte SchüU ,B r e h m s nur noch aus dem Netz holen. W
3 : 0 Toren wurden die Setten gewechselt. De"
nun folgenden flotten Spiel der Karlsru ^war Heidelberg nicht mehr gewachsen und
Durchbrüchen , Fernschüffen und TäuschungManövern ergaben sich weitere fünf Treffer ,
denen Lehnert , Faatz und Weber >
einen, Brehm zwei erzielen konnten. Ä»

100 Schachmeister ln Folkestone.
Am Montag nachmittag Hat in dem Lekanî ?„

englischen Seebad Folkestone das wichi^Schachturnier dieses Jahres begonnen
Kampf um den Hamilton - Russe ^ ,
Pokal . 18 Länder haben Mannschaften
gestellt, deren jede aus den 5 besten Spie .

" .
besteht. Deutschland ist an diesem gewaltiS"
Turnier leider nicht beteiligt. Den Pokal o" ,
teidigt USA ., der Sieger 1931 ist Prag .
Amerikaner haben diesmal zwei Spieler Ex
damaligen Mannschaft durch zwei jung« Mev ^
ersetzt, die zwar auf heimischem Boden sE
gute Leistungen zeigten, deren Bewährung
Ausland aber erst noch abgewartet weE
mutz . Führer öer Mannschaft ist der bekaÄ-,
Großmeister Frank Marshall . Der gem ?.
lichste Gegner für USA . dürfte ' Frankreich
Weltmeister Aljechin ist eigens dafür von selsVz
Weltreise zurückgekommen , um Frankre ' "^
Mannschaft zum Sieg zu führen.

Am Mitropa -Pokal , dem
'

Fußball -Wetibe«^^
der besten mitteleuropäischen Klubs , nehme»
diesem Jahre die folgenden Mannschaften *
Ujpest und Hnngaria Budapest für Ung" :̂
Austria «nd Vienne Wien für Oesters
Slavia und Sparta Prag für die
slowakei, Juventus Turin «nd Ambrost ''
Mailand für Italien .

Ans dem geräumigen Fußballplatz Testes
trat am Donnerstag Bayern München z» e«»^,
Freundschaftskampf gegen AS Rom an.
mehreren Tausend Zuschauern unterlag » . j,
die frühere dentfche Meisterelf knapp mit 3 vj
aber durch ihr glänzendes Spiel eroberte«
besonders nach der Pause die Bayer « ,(t
Sturm die Herzen der fußballvermöy«
Römer .

Der süddeutsche Meister F .S .B . Fra «^ «,
erlitt am Fronleichnamstag vor 5060 ^
schauer« durch den MAC Wien eine nicht
verdiente Niederlage . Die Frankfurter ^
spielte recht gut, sie scheiterte aber teil«>
ihrem Pech, teils an der überragend spiele « ^
internationale » Wiener Hinterman « ',̂
so daß die Wiener mit 4 : 2 Tore «
blieben.

Yc
Die FIFA , der Internationale Fnßbaff̂ p

band, hält vor der nach Rom vergebenen
tagung am 26. Juni noch eine Vorstandes\ (J
in Paris ab , bei der über die Einteilu «« f.
Nationen für die Fnßball -Weltmeistersrh«"
raten wird.
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INDUSTRIE, - UND HANDELS - ZEITUNG
Berliner Börse .

8erli, . 15. Juni . sFnnkspruch . ) Bemerkenswert
S0t an der beutigen Börse dte Festigkeit der
^ > tbesitzanl « ib « , di« auch heute wieder 0,8
a '*?nt höher etnsetztc. In der Hauptsacl»« handelt
/ sich hierbei um Anlagekäufe. Der Markt fällt

seine Umsätze völlig aus dem Rahmen des
^ rsenbildes , das auch heute wieder geradezu trost -

war. Die Geschäftsftille der letzten Taae wurde
iN durch den hoben katholischen Feiertag «r-
M , durch den die süddeutschen und rheinischen Bör -
j." aussielen. Man bemerkte mit Besriedigung. daß

London wenigstens in der Schuldenfraae Fort -
Mtte erhielt worden sind , wenn auch die viel wich¬
se Frage der Stabilisierung der Währungen in-
Me des Verhaltens der Amerikaner noch keinen

wcitcraekommcn ist . Der Dollar war im Zu-
-"nmenharm hiermit erneut schwach . Wesentlich ver -
lnivrett Wßten nur Chade minus 2 , Rheinische Braun -
°A«n minus 2 : di« meisten übrigen Veränderungen
Ueicht« n kaum 1 Prozent . Kunstseidenwertc war«n
Mt erholt. Etwas Interesse zeigte sich am Montan-
^Ncnmarkt sür Vcrciniate Stahl und Phönix splus

Rcichsschuldbuchsorderunaen waren gehalten,
variablen Obligationen waren Krupp 8 Proz.

^edriper . Reichs da hnvorzugsaktien wurden 0,28
silent höher bezahlt.^ agesgeld war unverändert 4% Prozent .

Verlauf stand das Kursniveau fast vollkom-
still. Soweit zweite Notierungen zustande

Men , waren die Veränderungen unwesentlich . Ober¬
es waren 1,28 schwächer. Chade erholten sich wte -
» t. ^ In Farben und Siemens gelangten ernige
Mfausträae zur Aussühruna . ohne daß die Kurse
^ änderten. Am Rcntenmarkt konzentrierte sich das
Mchäft weiter aus Altbesitz, dte ihren Gewinn auf
M Prozent erhöhten. Auch Schutzgebiete lagen leb-
^ itcr . Die Steuerautscheine Gruppe I liegen weiter

88,78 . Die übrigen Renten bröckelten eher ab.
>laatsanlcibe waren v,8—0,78, Goldpsandbriefc 0,25
J*8 0,5 niedriger . Rur Mittelboden plus 0,8 . Von
"äimunalcn Werten verloren Verkchrsanleihe 0.8
^ 24 er Berliner % .
Der Privatdiskont notierte unverändert S% .

- Di« Schlußkurfe warcm soweit Notierungen zu»
»nde kamen , schwächer. Siemens gaben um 2 Proz .

Nachbörslich hörte man : Farben 132,28 ,
- «rpener 104,28 , Gclscnkirchcn 02 .8. BMW . 66.8.
7»vag 17.5. Reichsbank 187,8 . Gesfürel »3 . Salzdet-
?kth 175 . Schuckert 113.78. Vereinigte Stahlobliga -
"°ncn 04,75.
- Reichsschuldbuchforderungen notierten
N« folgt : 1034er 00 .76, 1940er 81 .87—82 .75, 1948er

1948er 79.37—80.25 .

Frankfurter Abendbörse .
, Frankfurt . 18. Juni . (Eigenbericht .) Die AuftragS-
°ugkeit der letzten Taae zeigte sich auch heute weiter'ä der Abendbörfe . Da es an Anregungen fehlt.
?äten die Kurse allgemein nur knapp aehalten. Far -

eröffneren mit % Prozent freundlicher. Von
^ektrowertcn waren Bckula etwas gefragt und 0.5
..Ment gebessert. Die übrigen Werte zeigten Kurs -
Schläge bis 0.8 Prozent . Auch der Rentenmarkt.

auf Grund der Erholung in Amsterdam zur Mit-
Asbörse freundlicher lag . war sehr still bei ab-
Nchwächtcn Kursen. Altbesitz gaben % . Neubesitz
? Prozent ab . Späte Schuldbücher lagen unver-
M>ert. Stahlverein -Obliaationen waren aesucht und
^-Prozent gebessert.
- Anleihen : Altbefitz 7,70 , Neubesitz 12,28 . 4proz . Dt.
Schutzgebiete 8,06. — Bankaktien: DD -Bank 50 ,
Dresdner Bank 47,5 , Reichs bank 187 .5. — Berg-
T^rks -Aktie« : Gelsenk . 02,75 , Harpen 104% . Klöckncr-
?^rke 59, ManneSmannröhren 68,75 , Phönix Ber<̂
-?u 40% , Rhein-Stahl 94,25 , Der. Stahlwerke 40% .
^ ansportwerte : Hapag 17,5 , Norbd . Lloyd 18% . —
' "hnftrieaktien: AEG. Stammaktien 28% , Aku 89,75 ,

Bekula 114,75 , Conti Gummi 160 , Daimler Motor 30,
Dt . Goldscheideanst. 171 . Dt . Linolcumwerke 48,25 ,
Elektr. Licht u . Kraft 111 . Elektr. Lief .-Ges. 02. I .G .
Farben 132 % , Felten u . Guilleaume ^ ,75 , Gesfürel
93, Goldschmidt Th. 81, Holzmann 57,5 , Iunghans
Gebr. 33, Lahmcyer 124. Mainkraftwerke 70, Rütaers -
werkc 59% , Siemens u . Halske 104,5 .

Förderung des Verbrauchs
inländischer Schafwolle .

Durch ein im Reichsgesetzblatt verkündetes Gesetz
werden der Reichswirtschasts - und Reichscrnährungs-
minister ermächtigt . Vorschriften zu erlassen , um die
Beschaffenheit der inländischen Schafwolle zu heben
und deren Absatz dadurch sicherzustellen, daß di« deut-
schon Betriebe in einem bestimmten Umfange Schaf¬
wolle verarbeiten . Eine im Retchsanzeiger veröffent¬
lichte Durchführungsverordnung bestimmt , baß die
Vorstände der Verwaltung der deutschen Wollindu¬
strie für ihre Mitgliederfirmen festsetzen , welche Min -
dcstmengen deutscher Schafwolle von jedem einzelnen
Betrieb erworben werden muß. Diejenigen Firmen ,
die dem Verband nicht angeschlossen sind , sollen eine
entsprechende Menge inländischer Schafwolle auf den
deutschen Auktionen erwerben. Um eine Verbindung
zwischen allen Beteiligten zu schaffen, ist u . a. die
Bildung eines Aktionsausschusses aus Mitgliedern
des Handels , der Industrie und der Landwirtschaft
in Aussicht genommen .

Vollstreckungsfchuh
für das Gastwirtsgewerbe.

Das Reichswirtschastsministerium ist setzt , wie die
„Wandelhalle" erfährt , den Anträgen des Reichsein¬
heitsverbandes des Deutschen Gaststättengewerbes auf
Ausdehnung des Vollstreckungsschutzes auf das Gast-
wirtsgcwcrbe mit einer Anordnung entacaenaekom -
men , die folgendes besagt : Ist eine Pfändung von
beweglichen Gegenständen , die zum persönlichen Ge¬
brauch des Schuldners dienen, oder von Sachen , die
zum Hausrat gehören , oder von ' Einrichtungsgeaen-
ständen . Gerätschaften und Vorräten , die für die
Erwerbstätigkeit des Schuldners notwendig sind oder
zu einem von ihm betriebenen gewerblichen Unter¬
nehmen gehören , erfolgt , so bat das Vollstreckunas -
gericht auf Antrag des Schuldners die Zwangsvoll¬
streckung aufzuhebcn . Voraussetzung dafür ist . daß
der Schuldner ohne sein Verschulden außerstande ist .
die Verbindlichkeit zu erfüllen, und daß ihm durch
den Verlust der gepfändeten Gegenstände „unver-
hältnismätziger Nachteil " erwachsen würde. Handelt
es sich um ein« vertragliche Berpsltchtung. so kann
dem Anträge allerdings nur stattgeaebcn werden,
wenn das Zaülunasverrnögen darauf beruht, daß sich
die wirtschaftliche Lage des Schuldners nach Ueber -
nabme der Verbindlichkeit verschlechtert bat.

Kraftübertragungswerk
Rheinfelden A . -G .

Dieses Kraftwerk verzeichnet für 1932 ein Be -
triebsertrügnis von 4,845 Mill . Rm. . wozu 0,242
Mill. Erträge aus Beteiligungen, 0,257 Mill . Zinsen
und 0,301 (9,627 ) Mill . Rm . verschieben« Einnahmen
treten li . V . Betriebsübcrschutz 2,993 Mill. Rm . ) .
Andererseits erforderten Löhne und Gehälter 0,744 ,
soziale Abgaben 0,037 , Steuern 0,989 , sonstige Auf¬
wendungen 1,590 , Einlagen in Erneuerungsfonds
0,640 (0,70) , Abschreibungen 0,195 , Zinsen 0,785
(0,591 ) Mill. Rm. Es ergibt sich ein Reingewinn von
0,837 (0,946) Rm. «tnschl. 45 625 (46 296) Rm. Vor-
trag. Di« Dividende wird bekanntlich um 1 auf
8 Prozent ermäßigt. Dt« StromerzeugunaSauellen
konnten wieder nicht wirtschaftlich ausgcnutzt werden.
Der gesamte Stromverkauf ist um 5,7 (6,0) Prozent
zurückgegangen . Aus der Bilanz (in Mill. Rm. ) :
Anlagen 26,032 (27,954 ) , Beteiligungen 4,718 , Wert¬
papiere 1 .516 ( i . V . zusammen 5,882 ) , Bankguthaben

2,218 (1,869 ) , Schuldner 3,649 (3,191 ) : andererseits
Obligationskapital 11,745 (unv. ) . Bankschulden 0,761 ,
sonstige Verbindlichkeiten 0,351 (i. V. Gläubiger
2,908 ) . Heimfallsonds 0,703 (— ) , Erneuerunassonds
7,76 (7,819 ) . *

Berlin -Karlsruher Iudustriewerke A .-G. . Berlin .
— Geschästsbelebnng . Die 1932 mit Gewinn arbei¬
tende Gesellschaft berichtet , daß 1933 sich Anzeichen
einer Geschäftsbelebung bei der Gesellschaft bemerk¬
bar gemacht haben . Die Bankguthaben wurden von
0,55 auf 2,032 Mill. Rm. erhöht, so daß die Gesell¬
schaft einer sich anbabwcnden konjunkturellen Besse¬
rung finanziell gerüstet aegenübcrsteht . Die Ver¬
bindlichkeiten konnten um fast 600 000 Rm . aus rund
400 000 Rm. abgebaut werden .

Bei mehrere« geringsügige« Beschästigungen : Be-
srcinng von der Abgabe zur Arbeitslosenversicherung.
Der Beschluß -Senat des Reich sversicherungs -
a m t e s hat in einer Entscheidung vom 80. Septem¬
ber 1931 (4295 ) erklärt , daß bet der Prüfung der
Frage , ob es sich bei der Beschäftigung eines Arbeit¬
nehmers an mehreren Arbeitsstätten um gering¬
sügige und daher versicherunasfrcie Tätigkeiten han¬
delt , der Arbeitslohn mehrerer solcher Beschäftigun¬
gen nicht addiert werden darf. Bet der Frage also ,
ob ein Arbeitsentgelt im Sinne der Verordnung
über die Abgabe zur Arbeitslosenhilfe geringfügig
ist , ist jedes Arbeitsentgelt getrennt zu behandeln.
Auch kommt es nicht darauf an , ob die betreffende
Tätigkeit berufsmäßig oder nebenberuflich vollzogen
wird. Natürlich sind diese Grundsätze nicht aus Fälle
anzuwendcn, in denen ein Arbeitnehmer bei dem¬
selben Arbeitgeber in einem Beschäftigungsverhält-
nis mehrfacher Art steht .

Berliner Produktenbörse .
Berlin , 15. Juni . ( Funkspruch . ) Am Weizenmarkt

hatte sich heute das Angebot aus der ersten und auch
der zweiten Hand vermehrt, bei der fortbestehenden
geringen Unternehmungslust der Mühlen tendierte
die Börse jedoch weiter schwächer . Als einziger Käu¬
fer trat wieder dte Stützungsstelle auf. Sie hielt ihre
Intervention aber in Grenzen, konzentrierte sich da¬
gegen in erster Linie aus Roggen, in dem übrigens
feit gestern auch einiges Geschäft vermittelt sein soll
und der im ganzen aut stetig eröksnete . Die große
Frage im Berliner Gctreidemarkt bleibt weiterhin
die zukünftige Regelung des Gctreideumschlaas. Erst
die Entscheidung hierüber dürfte die Produktenbörse
aus der augenblicklichen Lethargie herausbringen .
Das Mehlaeschäft schleppte sich langsam weiter. Der
schon lange erwartete bessere Konsum setzt nicht ein ,
selbst die Erledigung der alten Abschlüsse geht
zögernd . Aus der Provinz ist das Angebot etwas
reichlicher , aber noch nicht billiger. Die Forderungen
für Safer liegen aus Pommern rund 3 Rm. über
den Geboten , Verladungen nach Berlin rentieren sich
damit nicht. Schlesien ist entgegenkommender , aber
gleichfalls bei dem stark abaeflauten Bedarf nur
schwer verkaufend . Nach guter hochwertiger Futter¬
gerste kamen vereinzelt zu letzten Preisen Zusagen.
Dagegen ragt der Klciemarkt weit iiber den allge¬
meinen Rahmen der Getreidebörse hinaus . Wenn
auch nicht mehr ganz so stürmisch gekauft wird , so
ziehen die Notierungen doch weiter an .

Berlin , 15. Juni . (Fnnkspruch . ) Amtliche Pro -
duktennotiernngen (sür Getreide nnd Oelsaaten ie
1000 Kilo , sonst ie 100 Kilo ab Station , ölhaltige
Futtermittel exkl. Monopolabgabe) : Weizen :
Märk. <76 Kg. ) 192— 194 (193—195 ) , Juli 206 (207.50
bis 207 ) ; matter . Roggen : Märk. (71—72 Kg. )
158—156 (153- 166) , Juli 167.60- 167 (167.80 ) : ruhig.
G e r st e : Futter - und Industrtegerste 165— 175 (165
bis 175 ) ; ruhig. Hafer : Märk. 136—141 <136 bis
141 ) , Juli 146 (146—146.50 ) ; ruhig. Weizenmehl
22.75—27 (22.75—27) ; ruhig. Roggcnmehl 20.75 bis
22.88 (20.75—22.85) ; ruhig. Weizcnkleie 9 .10—9 .30
(9 .10- 9 .30 ) ; fest . Roaaenkleie 9 .15- 0 .30 (9 .10—9 .25) ;
stetig.

Sonstige Märkte.
Magdeburg. 15. Juni . Weißzncker (cinschließl . Sack

und Verbrauchssteuer sür 50 Kilo brutto für netto
ab Verladestelle Magdeburg) innerhalb 10 Tagen —.
Juni 32.80—32.40 Rm. Tendenz ruhig. — Termin -
Preise für Weitzzucker linkl . Sack frei Seeschiffseite
Hamburg für 50 Kilo netto) : Juni 5.70 Br . , 6.40 G. :
Juli 5 .70 Br . . 5.40 G . ; August 5 .70 Br . . 5.50 G. :
Sept . 5 .75 Br . . 5.60 G . ; Oktober 5 .86 Br . . 5 .70 G.:
November 6.— Br . . 5 .80 G . : Dez . 6 .10 Br .. 5.90 G .:
März 6 .40 Br .. 6.20 G . Tendenz ruhig.

Bremen. 15. Juni . Baumwolle. SchlutzkurS :
American Middling Universal Standard 28 mm loko
per engl. Pfund 10,74 (10,73 ) Dollarcents .

Berlin . 15 . Juni . ( Funkspruch .) Metallnotiernnge«
für ie 169 Kg. Originalhüttenaluminium , 98—99 %
in Blöcken 160 Rm. , dcsgl. in Walz- oder Draht¬
barren 99 % 167 Rm . , Reinnickel 98—99 % 330 Rm.,
Antimon-Regnlus 39—41 Rm . . Feinsilber <1 Kg. fein)
41 .25—44 .25 Rm. — Elektrolytkupfer 61 .75 Rm.

Bruchsal. 14. Juni . Schweinemarkt. Angefahren
wurden 106 Milchschweine . 57 Läufer. Verkauft wur¬
den 80 bezw . 30. Höchster Preis pro Paar Milch¬
schweine 30 Rm. , häufigster 28 Rm. , niedrigster 24
Rm. : höchster Preis pro Paar Lauser 56 Rm. , häu¬
figster 46 Rm . . niedrigster 40 Rm.

Devisennotierungen .
Berlin, 15. Juni 1933 (Funk.)

Geld Briel Oeid Brief
15. 6 . 15. 6. 14. 6. 14. 6.

Buen.-Air . 1 Fes 0. 908 0.912 0 .903 0-907
Canada 1 k . D. 3137 3 .144 3127 3-133
Konstant . 11 . F . 2 .038 2042 2 .038 2042
Japan 1 Ten 0 .894 0 -896 0 -894 0896
Kairo 1 5e . Pf . 14.71 14 .750 14.720 14.76
London 1 Pfd . 14-330 14-370 14-340 14.38
Neuyork 1 voll 3-506 3-514 3 -506 3-514
Rio de J . 1 Milr . 0 .229 0.231 0 -229 0241
Urueuay 1 Peso 1 .449 1 .451 1 -449 1-151
Amsterd . 100 G. 170-09 170 .42 170-08 170 -22
Athen 100 Dreh . 2 453 2 .462 2 -458 2 . 462
Brüssel 100 B1e. 5904 59 -16 59 -09 5921
Bukarest 100 Lei 2 . 488 2492 2488 2 .492
Budp . 100000 Kr . — .- — . -
Danzie 100 Gl. 82-52 3268 82 52 82.68
Helscfs . 100 f . M. 6-339 6-351 6339 6 -351
Italien 100 Lira 22 .07 22.11 22-07 22.11
XuKOls 100 Din . 5 .195 5205 5 -195 5 .205
Kowno lOOLitas 42-46 42-54 42.46 42-54
Kopenh . 100 Kr . 63.84 63-96 63-89 64-01
Lissab . 100 Esc . 13 .05 13.07 13 -05 13 .07
Oslo 100 Kr . 72-48 72.62 72.38 72.52
Paris 100 Frcs . 16-62 16-66 16.61 16.65
Praz 100 Kr . 12 .64 12. 66 12.64 12-66
Island 100 i . Kr . 64-44 64-56 64-44 64-56
Riga . 73-18 73 .32 73-18 73 .32
Schweiz 100 Fcs . 61.67 61 -83 81-62 81 -78
Sofia 100 Leya 3-047 3-053 3 .047 3.053
Spanien 100 Pes . 36.06 36.15 36 -06 36-14
Btockh . 100 Kr . 73-68 73.82 73 .78 7387
Reval . 110-39 110 . 61 110-39 110.61
Wien 100 Schill. 46-95 47-06 46 -95 47-Os

Berliner Devisennotierungen am Usancenmarkt
vom 15. Juni . London —Kabel 4,10 % , London —Paris
86.05, London —Brüssel 24 .26 , London —Amsterdam
8 .43, London —Mailand 66, London —Madrid 99ll lia,
London—Kopenhagen 22,42%, London—Oslo 19 .44% ;
Kabel—Zürich 4.268 . Kabel —Amsterdam 2.068, Ka-
bel—Berlin 3.486.

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt / 15. Juni
1933

Berliner Kassakurse
14. 6. 15. 6.

Festverzinsliche ,
««besitz 76 .25 77
Reubcsi « 12.5 12.25
6 «Bet« . 23

b. looo 80 .75 80V5

6(f )KeWS
$
29 90.75 90.75

e Reichs 27 84.5 64.37
4 „ Schatz ^ ~~ _
Sounfltml. 77 -5 77.12
6 » tcufi. 28 99 98.9
° Schatz Ml 99.75 99 .25
« Baden 27 83 .5 83
6 Sun. 27 86 86
6 Sachsen 27 85 .75 85
7 Thür. 26 — - _6 * 0* 3011 100 .1100 .2
5% . 311 100i% 100V.
Bchntzgeb . 7 .95 6
5 Rh .M.« .

”73 -37 72 .25
« <7> Stahl» 55 .2 64.87
« Sintert« » 98 98
« S« &en6. _ U3 .5 113%
k Mer . »bsi. 11 .2511 .5« Me,, ab, . 6.3 6 .62
4V4C*.@U4 17.12164 . Gold 17.75 —
* Cft.Jttonci — 0 .3

i „ SIlb . 1 .3 —
4 Türt. Mb. 4.05 4.05
j » Bagd .I — —
* . „ II 6.5 -
< „ Zoll 11 - -
füttenlofe 8 8

Una. 13 — —
» na. 14 — -

* . Sold - —
* . Dt. 10 - -

„ Kran . 0.3 0.3
J®ofiaStabt 5.6 —
«»atol .IWe, — —
. Iu .llöct 28 .25 —

.. In lller 23 .25 28 .25
" Tehuant . — —

m
. Verkehr »werte
«G.Berlehr 54 .5 59 .87«»«.Latalb 90 .75 90 .5
saltimare — —
Jonabe 21 .5 -
?>>Glsei >b.B 40 .25 40 .25
gleich,b .v , 90.25 99 .5
fc>bBR 17.8717 .5
damb.Hochb 59 .25 59.5
damb .Süd — —
S«n(a 26 —
2»tb. £ !o«b 18.5 18.37«iid .Eifenb. — 60

Bankaktien
46 .5 41

S«». Ban , 105 106
Santei .ro. 68 66 .5
2«an6aat 82.25 82e ««t. Hyp. _ 68

Bereinbb 100 100
S ' « . *bl, . 91.5 91
^»« mrrzbl . 51.5 51.5
§a »,IaBrld — -
Di . Asiat. - 190
| i ' » anl 59.25 59
| ‘6mit » ob 64.87 64.5"»bbiälont — 100

14. 6.
67.526.5
48

15. 6 .
27
47.5

69.75
93 .25
90

. 64.75

Dl.Stzp .Bt.
„ Neberfee

Dresdner
Lux.Jnter .
Mcin .Htzpo. 74 7Z .5Mitt. Boden — —
Cft. Credit — —
«eichsbank 138% 137 .5
« b. Htzpoth . 96 97
RhW .Bod. 93.5 93.5
LSchf .BodT — —
Süd.Bode» — —
Weftd.Bod. 69 —
Men . Bv>. 1.4 1 .25

Indnstrieaktien
Mccnmnlat. 187% 183
Ml». 40 40.25
H.ß .9 . 25.25 25
Mlsen .Zem. 106
AmmcndPa —
Amper» . 93 .5
Mnh. il ohle 90
MschassBriln -
„ Zellsios , 21 .5

MuaSb .NM . 65
BachmLade 66 .25 —
valalt 24 27.87
« alt « .« . — -
Batzel.Wrrte - -
B .M.W. 130 .5130
Batz .Spieael — —
Bember, 44 .5 49 .25
» et,er T,b. 166% 167
Ber,m. El . 13.5 13.75
Ll.Sub.Hnt 124 -
„ Hol, 52 .25 52.25
. ikilSrInd 77 76

; « rfttzicht 114-1. 1175)4
. Mali ». 38.62 38.5
„ Ärurode 45.5 45

Lerth.Wesi. —
Bet.Monier 83
« rauRsirnb 124
Bnbia, 124 —
Brschw.MS.
,Llnduftrie 103% 105 .5

BremBeflgh — 80
Brem .Wollc 166 —
BrownBov . — —
Ludern » 75.62 75.50
Busch opt. — —
Ltzt-Gulden 55 54 .25
Charl .llLasi. 79.25 79
Charl .Hütte
A.G .Ctzemle — . 53

50%.bc, - 133%

31 .583

Ctz.Buckau
. Srünau 82
. Hetzden 67
. Bclfenl. -
„ Mfbctt 52
„ Schüler +

Ctzillinaw. 43.5
Chade 170
Conc.Ber , —
. Chemie —
„Spinnerei 14 ^ .4

ContSummi 158.5 —
, Linoleum —

83-5
67.12

52
~

4-
42.5
170

13 .5

14 . 6. 15. 6 .
Daimler 30.62 —
Dt .Atl.Tel . 113 —
„ Babcoz 72.75 —
„ Baumw . 75 76
. ContSaS 116.5 115
. Erdöl 115% 117%
. Kabel 67 67
„ Linoleum 48 .5 48%
„ « oft — 8 5
„ Schacht 125 125
„ Spiegel 59.75 60
„ © teilt, . 90 —
„ Tafelglas + —
» Telefon - 69
„ Tonfteiu 44-6 44
. Eisenh. 51.75 51>id

Dortm . AN. 158 —
. « Mer 97.25 —

„ Unionbr 212 .5 ~~
DsdChromo 55 .5 —
„ Gardine 23.5 24

,,Lpz.S»nell 23 , 23
Düren Met . + ~
DüssHösel +

„ Masch . - -
Dtzth .Wdm. 16-75 -
Dtzn .Robel 63.5 64
Eilenb .Katt . 24.25 25
Eintr.BrI. 183 181
Eisenb.Berl . 83.5 81
ElettrDreSd - -
El.Liefer. 92 92
El .Lieanitz ~ —
ElSchlesien 86-86 —
ElLichtür 111 110%
EnaelhBrän — —
ßn, .Union 74.5 74
ErdmannSd - 21.75
Erlang.Br, . 70.5 70.5
EschweilBa. — —
sisallenftein 67 69%

^ GKarben 132% 132%
pseldmühle 64.5 —
ffeltenGuill . 56 56
spordWotor 52 —
GeilinaCo . — —
Gelsenbera 62.75 62.37
Genscho « 75 65
Germ.Cem 57 —
GereSHGla 41.5 43
Gesfürel 91.25 93
Gildemeister — —
GirmeSCo. 5 —
Gladb .Wolle — —
GlaSSchalte — 65
Slani .Zuck. 105 103.5
GlückanfBr. — —
Gocdhardt — —
Soldschmidt 51 .37 51 .75
Görl .Waaa . 26 —
« ritzuer 27.5 27.5
Grotzmann —
Grüu BiH. — “
Gruschwitz 85.75 85
Guano » . 58.5 68 '/«
tzaberm.G . 64 .5 ~
Haltethal 42.75 ,
Hageda 63.5 63.0
HallcMasch. — ~
Hamb.«l. 104% 105%
tzarbGummk26.25 25.12
Harpen« 104% 104%

HedwiaSh. — —

HeidenauPa
HeilmLittm.
HelneCo.
Hemm.Zem.
Hilpert
HindrAuff«
» Irsch «uds.
Sirschba-Led
Hoesch
Hofsm .St.
Hohenlohe
Holzmann
»otelbetr.
SutaBreSl .
L.Hutschenr
»ütte«anscr
hslse Berg
do . Genuss
gnd.« lauen
gsüllchZulter
AunahanS
«ablaNorz .
»aliChemie

„ AfcherSl .
Klöckner
C .H.Kuon
«Sblm.Strt .
KotSw.u .che
SolbSchüle
« ollmsisourd
«Sln.Ga»
« önWilhel»
SdtitzLedcr
«r.Thür.
Kronprinz
KunzTreibr
SüpperSb.
Lahmetzer
Laurabütte
Leipz .Rieb.
Leopoldgr.
Lindes EI»
Lindström
Lin, Schuh
»Inaner » .
Maad .Berg
MaairuS
ManneSm .
ManSseld
MarieCons .
Marltüühltz
Maschb .Unt.
Bultau -W.
Max .Sütte
Mech .Sorau
Mech .Zittan
Mert .Wolle
Metallges.
Metz .Lauss »
Me, A.-G.
Miag
Mimosa
Mittelftahl
Monteeatini
Mülh -Ber ,
MüllerGum .
Ratr.Zellft.
Reckaewerte
NLausKoble
Nord .EiS

„ Tritot
« ordseeHoch
NordwKroit

14. S. IS. 6.

28 .25 38.5
123 124

69 79
80.75 30 .25

- 18.37
58 66

- 5S75
33ch 33.25

I 157
123.5 127
49 49

33.5 33.25
“ 86 -25
131 132
59.5 59

83.12 82.25
+ +

6Z5 6L5

70.5 69
_

29
~ —

- 34.5
76 -
125 .5 -

44 .75 44

80
5 81.75

76 94.25
- 39.87

69 68.87
25_25 2537

66 68
53 55.75
63.75 68.5

39.12 38.62
53 52 .75

- 58_
67

+
62

9(T -

- 20
79 80 .25

172
69 68

_
5

38.5 -
+ -

14 . 6. 15. 6 .
11 11.25
48 44 .62
40 .87 40.62
86.62 82.87

Oberbedarf
Orcnftein
PHSnixBa.
„ » raunt.

« ints» -
PlanenGard33

Tüll
« oltzpbon 37
BoppcWirth 2b —
Breuhcnar . 93
Radeb.Ezp. 158 -5 157%
« asguin 47 ^
RathgeberW —'
« auchWalt. —
Reichelbriu ^
RelcheltMet. . -T
ReincAer 47

36.5

147%
38.5

isibcinfelden99 -

100.5 -

94 94 .12
98.25 98 .12
6CL5 -

- 23
90
55 56

- 42 .5

RH.Braunt. 210
„ Elektra 97
„ Metall
„ Spiegel
„ Stahl

A.W.E.» .W.« alk
RW . Stahl
RIchterDad.
RIeb.Mont.
RiedelHaen
« odderarub« —
Rosenthal
RositzZullcr 69
Rücksorih 51 .25 60.5
RütgerS 59.27 68.75
Sachsen» . — »6

Thür.Ptl . - —
Mebftuhl — —

Sachtlebe» — “
Salzdetfurth 176.5 “
Sangerhau» — “
Sarotti 77£
Sauerboetz — “
Scherlna _ — _ 7n
Schieß.Dcsrl 70.25 70
Schleaelbr. 91 ~
Schl.Bera -Z 25.5 Q

“
B.Beuth . 86 85

. El . B 101»'.
„ Ports . 61 .5 65 2̂5
Schneiders . 49
Schösferhof 164 .5 jvv
Schönebeck -

Schub.sälz . 182% 181*1*
Schullert el. 113
Schnlttzeih 1| 4% 124 I*
sf .Schnl, jr . 43 40
Schwabenb«. 138 .5 ! ■»/
Seid .Naum . 15.25
SicaerSd . —
SlemenSGl . —
SicmHalSkc 165.5 175, »
SinnerAG. T / u
Stadlb.Hütt T
Stahf.Chem —
StockLCo. — , ~
StührKama - lll '/s 113
Stolb .Zint 71 .5
Stollwcrck 72-75 —
Süd.Jmmob — —
. Zuller 155.5 155'/.

Tall,Conrad 127% 129
Thörl Cel 77.25 -
löütJSiei » . — 6

55 .87

+

Th . Elektr.
„ GaSLpz.

Tietz «öln
Transradio
TrlptiSPorz
TritonW .
Triumph » ,
d. Tücher
TuchAachcn
TüllMha
Union chem.
Barzin .Pap.
BerSPielkart
Ber .Bautzeu
. BSHlerst .
„chem.Charl .
, Dt .Nickel
„ Glanzftosi
, Gothania
„ Lauf .Gla»
„ MetHaller
„ Schimisch .
„ SchBernct
„ Smtzrna
. Stahl
» Ztzpen
. Thur.Mel
Biltoria» .
Vogel Tel .
BoattWols
Boatl .SPitz«
BoigtHässn
Wagner Co.

14. 6. 15, 6.
120 118
23.25 23.25- 98

89̂ 25 -

46 32
~

- 70 .75
11.7511 .75

- 100

- 51
75.5 78
52 53

- ijT
23.87 23.87
68.25 -

40.37 40.25- 106

46.50 45 .5
64.25 64

62 61.5

14. 6. 15. 6.
Wanderer 94 .12 94.12
WaffGelsent 1Ö7 —
Wenderoth 37 5 37
Westereaeln 131% 131
Weftf .Draht — —
Willül -K. - -
WisinerMet . 82.5 84
Zcitz -Äkon 60 66
Zcih .Masch . 35.25 33 .5
Zellft.B« . - —
„ Waldhof 50 .5 50.5

Versiehernollen
A.-MünchFc — —
Aach .Rüüv . 151 153
AllStuttBeri 204 204
dto Leben 205 206
Lpz .Kcner — —
Maad . „ —

„ Lebe » — —
MannHBers. — —
Thur.A. - -

Kolonialwerte
Dt.Lftasr . 47 —
Neuauinea 151 171
LtaoiMine 18 .37 18.37
Schantuna — 31 .75

Stenerfintscheine .
GrlCaKurS 85.7 85 .75
Gr.IIlll . lSS4 96 .75 96.87

. . 1935 90-75 90.75

. . 1936 84.5 87.5

. . 1937 79.87 79 .87

. . 1938 76.75 76.87

Berliner StfrfuUfturse
14. 6. 15. 6 .

Anleihen .
Altbesitz 76.37 71.8
Neubesitz 12 .4 -

Verkehrswerte
AG f. Bett. - 50.25
All. Lokal — —
Canada — —
7 RcichSbBz 79 25 98.25
Hopaa 177517 .5
Hainb. -Süd — —
Hansa-D. — 25
Nordllotzd_ - —
Diaoi - -

Baaken
8t . el . W. —
> f. Brau 80.5
ReichSb ab, . 138

66.5
80 .5
137%

Indnstrieaktien
186 „40 .25 40 ,25.37 24-87

35.5 -
- 49 .5

Aklnmul.Alu
AEG
BMW
Bember,
BeracrTict
Berl. «arl»r — —
„ » rast Licht 114% -
Berl .Masch — 38 .5
Brk..Brik. - -
BudernS — —

im variablen
Verkehr .

14. 6. 15. 6 .
Eha -Wasfer — —
Chade
Et .Gummk — —
Ct-Linol — —
Daiml -Benz — —
Dt.At.Tel. - -

ContGaS 117% 115%
. Erdöl
„ Linol .
„ Eisenh.

Eintracht
El. Lies » .
„ Licht .» r.
„ Schlesien
Enaelhardt
IG Karbe»
Keldmühle
KeltenGuill
Gelsrnk.Ba.
Geffürel-L.
Goldschm .
tamb. El.

arpener
Hoesch
Holzmann
Hotelbetrtei
Ilse Bern
, Genuß

ssunahans
«ali -Chem
. AfcherSl

118% 170

182.5 -

117 -
132% 132- 26_

- 62.65- 93.25

- 107%
69.27 68.62

123% -

«lüllner
«oksmerte
Lahmetzer
Laurahütt«
Leopoldgr.
ManneSm .
ManSseld
Mua,
MaxiHütt -
Mctallaes.Montecat
Orcnftein
Phbniz
Poltzphon
Rh .Bräunt.

„ Elektro
Rheinftahl
RWE .
RütaerS
Salzdrts .
Schl .Bera .8
. Elektro

Schnb-Salze
Schuckert
Schultheiß
SiemLalSke
StöhrKaarn
Stolb .Zint
Thür.GaS
LeonhTietz
Ber .Stahl
Bogel Tel.
Westereaeln
Zell-Waldh.

14 . 6. 15 . 6.
835 83^

- 18.25

^ 25775

4057 -

210 -

98 98.62
58 .37 -

- 1 .75

113 113%
176. 87 164%

Frankfurier Kassakurse
84.5
825

12 .35
8.05

55
11.5

Festverzinsliche,
Dt . Wertb.
6 ReichSanI.
Bad . Staat

Hess. Bllsst
Mitbesitz
Reubesitz
Schutzaeb . 14
4 Bagd . I
4 . II
Zolltürlen
6 Mex. inn.
5 . äuß.
5 „ Silber -
4 Jrriaation —

Stadt -Anleihen
6 Berl . 24 70
6 Darmst. 26 —
7 DreSd. 26 63 .5
7 Franks . 26 —
6 Heidelb. 26 62.-
8 LudwigSh. 26 69
8 Mainz 26 63 .5
8 Manuh . 26 74
6 Mannh. 27 71.5
8 Psorztz. 26 -
8 Birmas . 26 69 %
8 B .-Bad . 26 64

Sach wertanlcihen
(ohne Zins )

6 B . -Bad .Hol, 24 10%
6Badenw .« ohle23 —
5 Psandbr. Gold 2.04
6 « roßt. Mhm. 23 -
6 Hesi.BollS .Roa , 5.5
5 Mhm .St .Sohl .23 11 .05
6 Psillz . Htzp. 24 2 .30
5 Rtzein. Htzp. 24 2 .30
5 Feftwertb ._ 2 .22
Baden» , «otzle 23

17BndRom .Gold26

8 Reihe 2—9
8 „ 13
8 . 16- 17
8 „ 21- 22
7 . Gold 11

10
Liguid . 0.

m.

Pfandbriefe
PsSlzische Htzpothekenbanl

86
86
86
86
86
8b
87 .25

4.85
Rhein . Htzpothekenbanl

8 Reihe 6—9 845
8 „ 18—26 84.5
8 Reihe 26- 39 84 5
8. 31 84.5

o „ 35 84.5
8 Sold » . R. 4 785
7 Sold R. 10- 11 84 .25
7 Reihe 17 84.25
6 . 12- 13 84 .25
4M) Liauld . 85 .76

Wiirrt . Hypothekenbank
8 Serie I u. II 86

Württ. Erediwcre !»

14. 6. 15. 6 .
0 .55 0 .55

70 68
137.5 -
95.6 975
1 .25 1 .25
95.5 96

Trans portaktien
RcichSb .Bz. 99 99.75
Hapa, 17.7517 .50
Heidclb.St . — —
Rotzd . 18.62 18.25
Baltimore 22.5 22

Indnstrieaktien
LSwcnbriiu 216 .5 216%

cest .SredI «
Pfitlz -Htzpo.
Reichsbank
Rhein .Htzpo,
Süd .Boden
WienerBltz
Wtb.Rotrn

8 Reihe 1
8 . 3 93 .25

89

85
84 .75

4V6 Anatolier
3 Salon.Monastir
5 Tehuantepec

Bankaktien
„ 14. 6. 15. 6 .
Aden 475 ‘ ‘
Bad .Bank
Branbk.
BayBodenkr —

„ Hypo. 70
Berl .HdlSa. -
DD.Bank 59
D.Hyp .Mein -
Dresdner 48
Franlfurter 89
Fs.Hypotb. 75
Lux. Bank 1 .60

23
4
5 .50

46 .5
- 81-75

70
92
69
475
H9
75.75

1.60

44
87_
40
13
25.5

44
87
72%
40
12%
25.00

80

Brauerei
. Bkorzh.

Schmartz
Eichb .W.

„ Wulle
«dt Gebe.
A.E .G.
Bad .Masch .
Batz .Spieael —
Bcram .El. —
Brem .Bes. 75
Brown -Bod —
Cem.Heidlb 80 .75 80
Daimler 30 -62 40%
Dt. ErdSl 118% iljV *

GoldSilb 170 471
Linoleum 49 49 .50

„ Berlag 76 {?
Dtzlerh.Wid. 16
El .Lichtlrast 111-1. Hl
„ Liefern», — —

Emag — -. 77.
Enz. Union 74.5 74%
Eßl . Masch . — ~
FaberLSch , 37 37
F .G .Farbe » 132.5 132%
srcinin.Aett. 35.5 35.5
Fclt .LGuill . - 55%
Ritt. Ho , 31 31
Skilina — —

14. 6. 15. 6 .
Gesfürel - 92 .5
Soldschmidt 51.5 51 .25
Gritzncr — 27%
Grün Bils 190 190
Hascnmühle — —
HaidLRcu 14 14
HanslmFüll 34.5 34.5
HesierMasch . — —
Hilp.Armat 40 38
tirschKups 10 9%

ochties 108 .5109
Holzmann 57.75 57%
Ina , — —
JunahanS 34 33
« lcinSchanz — —
«norr E .H . 198% 195
SolbSchüle 89
»ons.Brauu 28
« ranstlok 64
Lahmatzer — —
Lcchmerke — 90)4
Lud.Walzm 70 —
Moinkrastw — 59%
Metallaes. 39
Me, A .G. -
Mia , —
MoenuS —
Mot .Darmft 35
Reckarwerke 79
Lest -Eifenb . -
Reinige, G. . — 51
RheinElekt 95.75 95
. Stamm 97 97
RöderGebr . 50 50
RütaerS » . 60.62 59%
Schlink — ■—
SchnellFra» 7.5 9
SchrStempel 47 .5 47.50
Schuckert 112 .5 H3%
Schuh Bern . — —
Seil Wolfs
SiemHalSke 164.5 164%
Sinaico 47.5 47.5
Süd . Ancke, 154% -
Strohstosf — —
Thür. Lies. - 72 %

28

33%

30
35%

14 . 6. 15. 6.
B^ Dt̂ Ä ' 85 85
„ Faß — —
« oiat Hllss. 31-5 31.5
Bolthom 27 27
Wolss . W. — —
Württ. EI. 67 66
ZellftAschass 22 22

Memel 20 20
Waldhos 51 50 .75

Mantanaktien
BudernS 75 .25 75 .25
Eschweiler 220 —
Gelscnlirch. 62.75 63
Harpener 104 .5 104»/»
Ilse « er, 160 156
« ariafjecäl 1311/4 132.5
„ Salzdcts . 176 i76
7. W- i>-- eg. 131 .5132» lbckner 59.8/ 59
ManneSm. 69.37 69%
ManSseld 25 25
» Wnl , 41 —
Rh-Braunt. 210 .5 208
Rheinftahl — 94
Rieb .Mont. — 89
Salz Heilbrr 203 208
TelluS — —
Laurah . 19 18%
Ber . Stahl 40 .5 40»/,

Versichernngsaktien
Allianz — 1 —
Frankona — —

„ Süiler — —
Mannheim 25 25

Zeichcnerttliruug :
-1— kein Angebot und

kein« Nachfrage
» — ohne Umsatz
8 repartiert
f erki. Dividend «

» Ziehung X rat
O konvertierte
• e« l. 2. SJfltt. Rgtzk



Frisch-duftende
Wäsche !

Nie habe ich über muffige
oder vergilbte Wäsche kla¬
gen müssen . Stets war sie
blütenweiß und frisch . Das
verdanke ich dem vor¬
züglichen Dr. Thompson ’s
Schwanpulver in dem be¬
kannten roten Paket. Es
wäscht schonend u . leicht.
Und billig war Schwanpul¬
ver immer. Sehr vorteilhaft
ist das Doppel - Paket. Auch
für alle Reinigungsarbeiten
in Küche und Haus ver¬
wende ich besondersgerne

'
•thompsoif

’f

. KivmWvek
^ WhÖQDDßioakef ^ Pfe

Liedertialle Karlsruhe
Mitglied de« Badischen n . des ' Deutschen Sängerbundes.
Samstag , den 17 . Juni 1933 , 20 Uhr , Festhalle
184 2 90 Jahr - Feier < S 22

FEST-KONZERT
. Mitwirkende : Mitglieder des Staatstheater -Orche¬sters , die Herren : , Erster Konzertmeister Voigt

(Violine) , Konzertmeister Müller (Viola ) . Konzert¬
meister Trantvetter (Cello ) , Kammervirtuos
S c h i e d t (Kontrabaß ) , Kammervirtuos Spranger
(Olarinette ) , Kammervirtuos Wenk (Fagott ) , Kam¬
mermusiker Hagen (Horn ) , Hugo E . R a h n e r (Orgel)Fntz Held .

Der Männerchor der Liederhalle Karlsruhe .
Musikalische Leitung : Hugo Rahner

Ans dem Programm : Chöre L capella und mit Be¬
gleitung , von Antonio
Ri

Franz Schubert,Friedrich Hegar ,
von Antonio Xiotti ,

Lichard "Wagner , Ludwig Baumann,Johannes Brahms , Rudolf Buck.
Septett oyus 20 : für Violine, Viola, Violoncello , Kon¬
trabaß , Clarmette , Fagott und Horn von Ludwig van

Beethoven .
MKgllederliaben bei Vorzeigen der Mitglieds¬

karte freien Eintritt .
Karten zu M . 0 .60 bis 1.60 in der Musikalienhandlung

Fritz Müller, Kaiserstraße 96 u . an der Abendkasse
Sonntag, -den 18 . Juni 1933,11 % Uhr , Festhalle

Festakt
unter Mitwirkung des Karlsruher Sängergaues .
Ausführende : Badenia , Concordia, Liederkranz und

Silcherbund Karlsruhe und die Harmonie -Kapelle.
Gesamtleitmg : Hugo Rahner

’Jtf - Zn diesem Festakt sind alle Freunde des deutschen
Liedes bei freiem Eintritt herzlich eingeladen, -TWT

berücteirfitist bei Eueren Einkäufen die
Inserenten des ..KarisniherTsgblattes

Pfanntoufttyatm

Sehr preiswert i

Limburger ^ & Pfd. 32?
Frischer Kopfsalat . , stack IO ?
DeullcherBlumenkohl schöne welöcKöpfe • - St 22 ?
Schlangengurken . st. 25 ?
Zitronen . . stade von 25 ? an
Selbsteingelegte aGewürzgurken • - - sta<* o # ™ . .

k - bStt «

SlßßlMtßstt
Freitag , de« 18. Jaul
Vorstellung »eraniftoL
tet von der ftm '&Eetta.
der NSDAP , uni» der
deutsch . Bühne. Wolks¬

ring KnrlSruHe.
Die Zauberfiote.

Bon Mvnzari.
Dirigent : KerlberiH.

Mitwirkende:
Blan -k. Essel sgvoth^

Fans , Nrfchbach,
Haberkorn , Se ' derltch .
Lenz . M « lter, Motich-
tratmt . I . Grödinger ,

Ho spach . Kalnbach .
Kiefer, Löser , Nent-

wig , SchoevMn , Kranz
Schütter.

Anfang 20 Uhr.
End- 23 Uhr.

Kein Kartenverkauf
im Staatstheater !

Sa .. 17. «. : Der 18.
Oktober . So . , 18: ft. :

Neu cinftitMeri:
Kafvavone. Jin Kon-
zerthau -S : Dt« ferne
Prinzessin. Hierauf :
Narziss .

Ziriiei. Gemeinde.
Hauvtlunagoge
Kronenftratzc.

Freitag , den 16. 6. :
Sabbatanfgmg 7 U.

SamStas . den 17. 6. :
MorgengotteSdienst
8.80 Uhr.
Barmizwahfeier —
Nemnondrveihe,
Angendsottesdienst
3 Uhr.
SabbatanSzang
0 .30 Uhr.

Werktags:
Morgengottesdienst
0.4S Uhr.
AbendgotteSddenst
7 Uhr.

EtnZwiebelvrävarat ist
Mi Kneisels
»Haartinktur«

bteles hat sich seit üb .
60 Jahren L. Kahlheit,
Haarausfall u . Haar¬
pflege glänz, bewährt,
wo all« anderen Mit¬
tel verfagten. Aerzilich
empfahl. — Zu haben
in 3 Grössen bei

Lulle Rolf Wwe..
KarlAriedrichstr.Carl Roth, Drogen
Herrenltrasse 26/28 .

Verhaut soweit Vorrat — Menganabgabo Vorbehalten .

JCäse / Aette
Landbutter . . . Pfund 1 .10
Teebutter . . Pfund 1 .40
Kümmelkäse ] Paket
Weichkäse [ 225 Gramm w
Kräuterkäse j 20 »/» Fett M '
Limburger 20 % . Pfund 30/9
Deutsch . Münsterkäse voiif .,Pfd . 70 #
Gouda od . Tilsiter vollfett • Pfd . 75 #

Spargel Huttenhetmer I, Pfund 30 #
Spargel Sonderklasse n, Pfund20 #
Gurken schöne , große • . Stadt 25 #
Karotten . 3 Bund 20 #
Kohlrabi . Bund 12 #
Neue Kartoffeln 3 Hund 25 #
Erbsen . Hund 15 #
Blumenkohl • • Kopf von 20 # an
Erdbeeren • Hund 30 # 35 #Oelsardinen Portionsdose 15 ^

if große Blechdose 30 ^
u ohneHaut u. Gräten 55 *̂ Reh - Ragout • • Pfund 75 ^

Reh - Bug . Hund 60 ^
Suppenhühner fptund95 ^

JCoHseeoen
Kürbis in Essig und Zucker ff Dose 50 #
Junge Schnittbohnen ■ yt Dose 39 #
Junge Bredibohnen • . yt Dose 42 #
Jge .Wadisbrechbohnen y Dose 55 #
Birnen . y, Dose 75 ^
Apfelmus . y Dose 453f(

IiiiiiiniiiiiininiHiniiiinniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiininiiiiiiiiiiiiiiiiniii
W Schlackwurst Jede Sorte 1
1 Cervelat 1 y Hund =
= Salami 1 =
- Grobe Teewurst =

Ü Bierwurst | _ Jh i
= (HildesheimerArt) m , W , 8 =
1 Hann . WelBwurst . | | fl| =
| Ung . (Art ) Salami W
liiiiiniiiuiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiniiniiniiiiiiiiiiiil

Saure Drops • • • h Pfund 25 #
Eisbonbons gewick ., H Pfd . 35 #
SaureSommerbonbons _ _zum größten Teil gefallt, Pfund 50 #

JCofonudwacen
Vollreis glasiert . . . . . . . Pfund
Milchreis . Pfund 25 #
Bohnen weiß . Pfund 12 #
Erbsen gelb, ^ poliert . • • . Pfund 17 #
Eierteigwaren diverseSorten Pfd . 35 #
Calif . Misdiobst Pfd . 50 W und 35 #

Deutsch . Schweinefett
gute Qualität . Pfund 75 Jf
ff . bayer . Saft -
Hinterschinken oa *masch. hygien . geschnitten*4 Pfund
Salami - oder Cervelai -
WUrst . Pfund 1 .00

Weifte vom £ aß
Ungsteiner rot . Liter 95 #
Edenkobener weiß . Liter 65 #
Esdibadi . Sdtloßberg weiß Ltr.75 #
Ober -Ingelheimer rot - • • Liter 75 #
Hambam . Seminargarten Ltr . 90 #
Niersteiner Domtal . . . . Liter 95 #

Telephonische Bestellungen
unter Anruf von 5601 — 5605
werden sdinellstens erledigt .

erofiveranstaltung £ Frankoniapiatz
Franhonia-DaxiandenSamstag17 . Juni

abds . 6 Uhr
Eintritt 50 #
Erwsl. 30 #
Vorher AH .

Sonntag , 18 . ]uni "“
nn^ u

3
..
0^ Karlsruher Automobilklub (£§)

Auto -Ballspiel
unter Mitwirkung des bekannten Rennfahrers Kappler . Ferner

< GeschichlichHestsprüfung^ 1̂
m.Wertung ^

Eintritt : Vorverk. Sitzpl. 80 J? , Stehpl. 40 # ; Tageskasse : Sitzpl. 1
Stehpl. 50 # , Erwbsl. 30 # Während d . Veranstaltung Konzert

Samstag , den 17«Junl , von 15Va—18 Uhr :

Nachmittags -Konzert
Neues Philharmonisches Orchester

Verbilligte Eintrittspreise

Gut möbl. Zimmer
zu verm. Mondstr. 2 ,
3. Stock .

ERKLÄRUNG
Wir wollen unsere Kaufhäuser Kaiserstraße 95 , am Werder¬
platz und Rheinstraße 48 in reine selbständige Spezial¬
häuser umwandeln . Wirwollen dadurch für die Folge unseren
Kunden die besonderen Vorteile reiner Spezialhäuser —
Reichste Auswahl / Gediegene Qualitäten / Vorteilhafteste
Preise — bieten . Führend wird das Haus Kaiserstraße 95 in
Damenkleidung sein und die Häuser am Werderplatz und
Rheinstraße 48 in Stoffen und Ausstattung . Wir müssen zur
Durchführung dieser Umstellung unsere reichhaltigen Läger
in der kurzen Zeit von 4 Wochen weitgehendst räumen .
Die zuständigen Stellen genehmigten uns deshalb einen

AUSSERBEWOHHUOIEH VERKAUF
WEGEN AUSEINANDERSETZUNG

miT GEWALTIGEN PREISSENKUNGEN
Ausgenommen sind lediglich Kurzwaren und Strümpfel

Sie sollten diese einmalige Gelegenheit , gute Ware unge¬
wöhnlich vorteilhaft zu kaufen , nicht ungenutzt vorübergehen
lassen . Kommen auch Sie zu unserem Außergewöhnl .Verkauf
unserer Häuser Kaiserstraße 95 , Werderplatz und Mühlburg

StHHfüfR
.

Werderpiatz Kaiserstraße 95 Mühlburg

Fordern Sie
bei Bedarf
in den ein¬
schlägigen
Geschäften
Gummlsauger
Bummisdiiuamme
Wärmflaschen
Haushalt -

Handschuhe

der Finna

Qufntntufafße
Gegründet 1912

Neuzeitliche , geräumige
4 Zimm .- Wohnungen
in Weiubreunerftrasse70, 2 . Stock , links Un¬
rechts , Süblage , unter günstigen Bedingun¬
gen zu vermiete« . Näheres bet

Markst abler & Barth .Neureuterftrasse 4 . - Telephon 6496/97 .
Moderne herrschaftliche

5 Zimmerwohnung
2 . Stock , mit Zenlralhzg. , in bester , zentraler
Lage am Stadtgarten , auf 1 . Okt . od. früher
nt verm. Näh. Beierlheimer Allee IS 111. r.

H- Bruchlelbende-ß'
Gehen Sic nicht auf verlockendeInserat*
sondern zu einem langjährigen Faca
mann. Nur das Beste kann Ihnen . bß*
fen . darum tragen Sie mein auf Heilufl*
hinwirkendes Spezialband. Ohne Fedßykein harter Lederffürtel oder Brsenbü^
rutscht und drückt nicht . Tag und Naeo

tragbar . .Von mehr als 60 000 Brnchleldenden
bestem Erfolg getragen.

Das neueste ist ein
+ Reform - Bruchban- +
ohne Beinriemen- daher besonders W*
Bebt . Leib- , Nabel- und VorfallbindeO -

Kostenlos zu sprechen in: Karlsroh *;
Dienstag . 20 . Juni , von 9—4 Uhr. üjHotel zur - Sonne". Krenzstraße 33. a®
alten Bahnhof .
Ba,Ä Eugen Frei * o». . Stuttgart

Kohlen
AmaHenstraBe 25 Fernspr . 244 . 205, 157 2

Westend str 61 eine
5—6 Zim . -Wob ». mit
Badez., ans 1. Ott . zu
vertu. Näh. 2 . Stock ,
v . 9—11 tt. 2—4 Uhr.

4 Zim.-Mhn.
gtüvvurr (neues Vier¬
tel) mit allem Kom¬
fort. auf 1 . Ju -l>i ru
vermieten. Zu erfrag.

Tulvenftvasse 32.
Rüaamer.

P

baden mit Büro
u . gross. Arbeitsranm
per sofort zu vermiet.
Zu erfragen
Büro . Sosienstr . 74.

BlSihner
IANO

ganz wenig gespjejjj
empfiehlt äußerst
Heinr . mülierSur

SchUtzenstraße *

Bersch . Lagerräume
5. T . Striuööö . (Now .-
Anl . ) . bill. zu vermiest
^alk . M<rrieustr.82,IIL

Garage
trocken, massiv erbaut,
m . Heizq . auf sof. zu
verm. Näh.Klguprrcht -
strasse 15, Televft 3181 .

2 Pianos
Prachtstücke, wie neu,
zu dem Spottpreis v .
280 u . 350 rn »ertft.
Cbr . Stöhr . Piano -
fabrik . Ritterftrabe 30.

Sielen -
tarderobe m . gr.

vreg ., Schränkch .grün u. rot. nur
ML 50 -

Paul Feederle
Möbelfabrik.

DurlacherAIlee58aL ■*

Rolladeuschrauk,
geb- .. Bür - schr-ibE
mit StuchL Schreis'
maschiueutisch ,
KnlgellKrmpe.KarthowR

Äf
geschält. Dougtasstr ^

Der gute
billige

Kronen Kraut |
| oflen

Pfd. 25 ^

Apieigeiee
loflen

Pfd. a 6 ^ i
j Zwetschgen
| Ult ™K 39 ., |
marmetaüe
gern. FrOdite

| 0% ,d. 40 ? |
und

5 % Rabatt
bei

KW Qegr. 1897 W

i
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